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Belieferung der Zeitung sk-
. Nach einem Abkommen zwischen der Handwerkskammer i

zu Breslau und der Verlagsgenofsenschaft ,,Schlesiens

_ Handwerk und Gewerbe« wird die Genossenschaft die
kostenlose Lieferung der Zeitung an alle im Kataster

" der Handwerkskammer eingetragenen selbständigen »

Handwerker übernehmen. Die hierfür erforderlichen ‘gj
umfangreichen Vorarbeiten werden jedoch noch einige

Monate in Anspruch nehmen, so daß wir ekst

« vom 1. Oktober 1925 ab
· in der Lage sein werden, die Zeitung sämtlichen Hand- 4}

- werkern des Bezirks zuzustellen. ·.

.« Wir ersuchen daher unsere Abonnenten, die bisherigen r

‚v, Bezugsgebtihren bis zu diesem Termin weiter zu zahlen, «

« und bittennamentlich dieJnnungen,welche dieZeitung für k

'_ alle Mitglieder halten und daher den ermäßigten Be-
« zugspreis zahlen, die Beträge recht pünktlich einzusenden.

Die Verlagsgeupsfenschasi.

Ö »Schcestens Handwerk und Gewerbe-.

Den vorstehenden Ausführungen stimmen wir bei.

Die Handwerkskammer.

«
X
.

Die Breslauer Gewerbesteuer
Eines der schiwierigsten Kapitel, mit denen sich

ä}. Zt. Kommunen sowohl, als auch die Organis-
tationen von Handel und Gewerbe zu beschäftigen
haben, sind die Zuschläge zur Grundvermögenssteuer
UUd zu den Gewerbesteuergrundbeträgen Eine beide
eZeile befriedigende Lösung ist deswegen so schwer zu
finden, da einerseits die Gemeinden zur Deckung
Ihrer immer umfangreicher werdenden Aufgaben
Zum übergroßen Teil nur auf obige Steuern an-
gewiesen ist, andererseits Handel und Handwerk
Irgend welche Höherbelasstung einfach nicht mehr er-
tragen kann, sollen nicht sein-e Grundlagen gänzlich
erichüttert werden

Die Stadt Breslau beabsichtigte, für das Rech-
nuUgsjahr 1925 100 %, vom 1. Juli 1925 ab 200 %
Gemeindsezuschlag zur staatlichen Grundvermögens-
steuer und 400 % Zuschlag von den Stett-ergründ-
ßeRügen nach dem Gewerbeertrage und nach dem
Gewerbekapital als Gemeindegewerbesteuer zu er-
Eben. Hanidwerkskammer und Innungsausschuß,
“Die Industrie- und Handelskammer zu Breslau
ütten zunächst in einer mündlichen Aussprache mit
Vertretern des Magistrats ihre schwersten Bedenken
siegen die geplanten Zuschläge zum Ausdruck gebracht.
cui Grund dieser Aussprache hat sich dann die Hand-
wZtkskammer noch einmal schriftlich zu dieser Frage
“albert in Form folg-enden Gutachtens:  
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»Zum dortigen Schreiben vom 21. 4. d. J. unter
F. b. 306/24 nehmen wir Bezug auf die Sitzung vom
29. d. M. zwischen Vertretern des Magistrats einer-
seits und Vertretern der Industrie- und Handels-
kammer, sowie der Handwerkskammer und des

I Jnnungsausschsufses andererseits und die dabei von
den Vertretern der letztgenannten Körper-schasten in er-
schöpfender Weise vorgebrachten Bedenken gegen die
dortseits geplante Verdoppelung der Zuschläge zu

den direkten BedenkenGemeindesteuern. Diese
basieren in allererster Linie auf der außerordentlich
prekären Lage des Handwerks, hervorgeruer durch

sf die katastrophal gesunken-e Kaufkraft der Verbraucher-
schaft und durch die finanzielle Krisis, die Handel
und Gewerbe z. Zt. im allgemeinen durchzumachen
haben. Diese wirtschaftliche Misere zwingt schon seit
geraumer Zeit einen beträchtlichen Teil unserer
Handwerker, auf jeden Fall und in jeder möglichen
Form Umsätze zu erzielen, um überhaupt zur
Deckung der notwendigsten persönlichen Ausgaben
und zur Aufbringung der bereits jetzt ganz erheb-
lichen Steuern die erforderlichen flüssigen Mittel
herein-zubringen Daß unter derartigen drückenden
Bedingungen erzielte Umsätze in vielen Fällen kaum
einen Ertrag, geschweige denn einen perfön‘Iicheu
Gewinn abwerfen, bedarf u. E. erst gar keiner be-
sonderen Erwähnung Geradezu ruinierend muß es

sjj jedoch für einen Betrieb wirken, wenn er, um die
öffentlichen

': zwungen ist, Kredit unter den derzeitigen Zins-
Abgaben entrichten zu können, ge-

bedingungen aufzunehmen Hierdurch werden dann
die Grundsätze einer volks- und privatwirtschaftlich
gesunden Wirtschafts- und Steuerpolitik vollkommen
aus den Kopf gestellt. Nicht mehr aus einem ge-
teigerten Ertrage, wie es sein soll, sondern aus der
Substanz heraus werden dann die öffentlichenLasten
getragen, was mit zwingender Konsequenz den Zu-·
sammenbruch der Betriebe herbeiführen muß- und
letzten Entdessz damit verbunden ein Versiegen der
Steuerquelle überhaupt, was dortseits n. E. die aller-
stärksten Bedenken hervorruer müßte.

Wenn angesichts dieser Tatsachen jeder Hand-
werker und Gewerbetreibende gezwungen ist, mit der
äußersten Sparsamkeit zu wirtschaften, nur um über-
haupt seine bloße Existenz noch zu wahren, so muß
es natürlich in diesen Kreisen das größte Befremden
hervorrnfen, wenn seitens der Stadtverordneten-
Versammlung Ausgaben bewilligt wer-den, die in der
Regel durch Anleihen gedeckt werden müssen und die
nunmehr mangels solcher zum größten Teil von
Steuern, die Handel nnd Gewerbe aufzubringen
haben, gedeckt werden sollen. Eine derartge Hand-
habung entspricht keineswegs den Grundsätzen einer
gesunden Finanzgebarung und ist, wie bereits
erwähnt, nur dazu angetan, die Steuerkraft von
Handel und Gewerbe zu erdrosseln Unter diesem
Gesichtspunkte empfehlen wir dringend, gerade die
Titel des Haupthaushalts, die ihrem Charakter
nach unbedingt eine Deckung durch Anleihen er-
fordern, auf ihre Höhe und ganz besonders auf ihre 

l

Zweckmäßigkeit hin, nochmals einer genauesten Re-
vision zu untergehen." " _

Auf Grund all dieser Argument-e können wir
keinesfalls einer Erhöhung der Zuschläge zu den
direkten Gemeindesteuern die sowohl auf der Basis
des Grundvermögens wie auch auf derjenigen des
Umsatzes aufgebaut, in feiner Weise dem Grundsatz der
Steuergerechtigkeit entsprechen, von 100% auf 200%
bezw. von 200% auf 400% zustimmen, müssen vielmehr ,
im Interesse der Stadt und des Handwerks unbedingt
die Forderung erheben, die Zuschläge in der· bis-
herigen Höhe zu belassen, da die geplante Erhöhung
bei dem heutigen Gange des Wirtschaftslebens voll
nnd ganz für das Handwerk untragbar ist.«

Wie Breslauer Tageszeitungen bereits berich-
teten., haben all diese Vorstellungen erreicht, daß man
seitens des Magistrats nun eine Herabsetzung der
geplanten Zuschläge um 50% beabsichtigt. Es kommt
nun daraus an, daß auch die Stadtv-erordnetenver-
sammlung sich den vorgebrachten Bedenken nicht ver-

schließt und im Interesse der Erhaltung der Steuer-"

kraft von Handel und Handwerk schlechthin dieser
beabsichtigten Ermäßigung zustimmt.

i Dr. Maciejewski.

Bericht des Geichsoerbandes
Die Geschäftsstelle unserer Zen«tral-Organisationen

teilt mit:
1. Reichshandwerksordnung bete. Der für den

15. Mai d. J. zugesagte neu-e Regierungsentwurf der

Reichshandwerksordnung ist bisher nicht eingegangen.

Nach einer Mitteilung des zuständigen Referenten im

RWM. soll er aber bestimmt bis Ende des Monats
eingehen. Da die Geschäftsführung des Kammer-
tages und des Reichsverbandes an einer weiteren

Verzögerung der Angelegenheit nicht schuld sein will,

ist der Berufsstandsausschuß des Kammertages und

des Reichsverbandes für den 3. und 4. Juni d. Js.

nach Hannover ein-berufen worden. Sollte bei seinem

Zusammentritt der Regierungsentswurf immer noch

nicht vorliegen, so wird der Ausschuß von sich aus
einen Entwurf unter Berücksichtigung der aus dem
Handwerk vorliegenden Änderungssvorschläge aufzu-
stellen hab-en und diesen den hierzu bereiten bürger-
lichen Parteien zwecks Einbringung im Reichstage

übermitteln.
2. Beschwerden über die Reichsvermögensver-

waltung waren vom Kammertag an den Reichs-
minister für die besetzten Gebiete weitergegeben und
bei dieser Gelegenheit auch betont worden, daß die
zu strasrechtlicher Behandlung bei den Reichsneubau-

ämtern in Eoblenz gelangten Fälle vermuten ließen,

daß auch an diesen Stellen sich Vorgänge abgespielt

haben müßten, welche die Beschwerden des Hand-
werks als begründet erscheinen ließen. Der Reichs-
minister für die besetzten Gebiete hat daran erwidert,
daß die Beschwerden über die Reichsvermögensver-
waltung leider meistens die Anführung bestimmten
Tatsachenmaterials «vermissen ließen und daß all-



gemein gehaltenen Klagen nicht nachgegangen werden
könne. Wegen der Vorfälle beim Reichsneubauamt
in Coblenz weist der Minister außerdem daraufhin,
dase bei den Verfehlungen der inzwischen bestraften
Reichsbeamten leider auch die Tatsache zu verzeichnen
sei, daß Handwerksbetriebe in großem Umfange an
den aufgedeckten Mißständen beteiligt gewesen seien.

3. Warenhandel in Kasernen unD unter Beamten.
Der Reichswirtschaftsminister hat dem deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertag unter dem
14. Mai d. Js. hierzu noch folgendes mitgeteilt:

»Im Anschluß an mein Schreiben vom 20.Ja-
nuar 1925 —- A 3861 II —- teile ich ergebenst mit,
daß sich auch der Herr Reichswehrminister in einem
Schreiben an mich auf den Standpunkt gestellt hat,
daß eine behördliche Förderung des Warenhandels
unter den Beamten oder der Warenlieferung an Be-
amte grundsätzlich unterbleiben soll. Schon im Jahre
1921 seien die Kommandos in diesem Sinne an-
gewiesen worden; auch sei den Angehörigen der
Wehrmacht verboten, am Absatz von Waren oder an
der Vermittlung sonstiger Geschäfte mitzuwirken.
Ein gänzlich-es Verbot des Warenverkaufs innerhalb
Der. Kasernen vermöge das Reichswehrministerium
dagegen nicht auszusprechen. Die Entscheidung im
einzelnen Falle solle, den örtlichen Befehlshabern
überlassen bleiben.

Der Herr Reichsminister des Innern hat in einem --·-.-- - : «"
Schreiben vom 5. Februar 1925 an sämtliche Reichs-
ministerien denselben Standpunkt vertreten und er-
sucht, nur in besonderen Ausnahmefällen, über deren
Vorliegen die zuständige Stelle der Behörde zu ent- —
scheiden haben würde, von dem grundsätzlichen
Verbote abzuweichen.«

 

Russtellungw und Messewesen
im Handwerks

Zur Herbeiführung einer fruchtbaren Zusammen-
arbeit auf dem Gebiete des Ausstellungs- und Messe-
wesens hat das Ausstellungs- und Messeamt der
deutschen Industrie dem Reichsverband des deutschen
Handwerks einen Sitz in seinem Ausschuß einge-
räumt. Als Vertrauensmann des Reichsverbandes
des deutschen Handwerks ist der Geschäftsführer der
Arbeitsgemeinschaft für deutsche Handwerkskultur in
den Ausschuß als Mitglied eingetreten. Durch die
dadurch herbeigeführte ständige Verbindung soll
erreicht werden, daß in Zukunft Meinungsver-
schiedenheiten über Ausstellungen, an denen Jn- .

dustrie und Handwerk gleicher Weise interessiert sind-
auf Dem Vorwegie beseitigt werden können.

Mahnungszwangswirtschakt für
gewerbliche Gaume

Jn Mieterkreisen war neuerdings wieder die
Nachricht verbreitet, daß die Reichsregierung beab-
sichtige, die gewerblichen Räume aus der Zwangs-
wirtschaft herauszunehmen. Wie wir dazu vom
Reichsverbande des deutschen Handwerks auf Anfrage
im Reichsarbeitsministerium erfahren, ist dort von
einer solchen Absicht nichts bekannt, ebensowenig
darüber, ob diese Absicht bei den Ländern besteht.

Handel der Beamten
Jn der Tagespresse war kürzlich die Mitteilung

verbreitet, daß der Reichsminister des Innern Richt-
linien über die Frage des Handels von Beamten
innerhalb von Reichsbehörden erlassen habe und daß
Handeltreiben innerhalb der Reichsbehörden jetzt
grundsätzlich verboten sei. Da auch das Handwerk an
dieser Frage erheblich interessiert ist, hat der Reichs-
verband, wie er uns mitteilt, sich an den Reichs-
minister des Innern mit der Bitte um Auskunft
über den Sachverhalt gewandt. Der Minister hat
darauf mitgeteilt, daß er Richtlinien über den Handel
der Beamten nicht erlassen, aber auf eine Anfrage
nach der Zulässigkeit des Beamtenhandels am
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31. März 1925 den nachfolgenden Bescheid erteilt
habe:

»Nach § 16 des Reichsbeamtengesetzes ist den
Reichsbeamten der Betrieb eines Gewerbes, also
auch der Vertrieb von Waren an Beamte, Ange-
stellte und Arbeiter von Behörden, ohne vorgängige
Genehmigung der obersten Reichs-behörde unter-
sagt. Ein allgemeines Verbot an die Beamten hin-
sichtlich der Übernahme von entgeltlichen Beschäf-
tigungsen der genannten Art würde mit dem § 16
des Reichsbeamtengesetzes in Widerspruch stehen.
Derartige Fälle würden jeweilig nach den Bestim-
mungen des Reichsbeamtengesetzes zu behandeln
sein. Der Standpunkt, den die Reichsregierung in
der Frage des Warenhandels der Beamten ein-
nimmt, ist den Länderregierungen wiederholt be-
kannt gegeben worden« Von einer erneuten Be-
kanntgabe sehe ich ab.”
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Unnungaftrafen sind rechtsverbindlich
Der Landesverband des Schlesischen Handwerks

schreibt uns:
Die Tilsiter Photographen-Zwangsinnung hatte

zur Bekämpfung der Schleudergeschäfte und des un-
lauteren Gebahrens in ihrem Gewerbe einen Be-
schluß gefaßt, in dem jeder Verstoß gegen den
Jnnungsbeschluß für jeden Fall und jeden Tag der
Zuwiderhandlung mit einer Geldstrafe von 20 Mk.
bedroht wurde. Der Jnnungsvorstand verfügte
gegen eines der Jnnungsmitglieder, das ein Sonder-
angebot mit gewaltigen Preisnachlässen und Zu-
gaben angekündigt hatte, eine Strafe von 20 Mark
für jede weitere derartige Ankündigung, nachdem ein
schriftliches Verbot wirkungslos geblieben war. Die
Ordnungsstrafen wurden immer höher, und schließ-
lich führte das Mitglied Beschwerde gegen die Straf-
verfügungen bei der Aufsichtsbehörde, die jedoch den
Jnnungsbeschluß für rechtsgültiig erklärte und die
Beschwerde zurückwies. Sie wies dabei darauf hin,
daß die Jnnung berechtigt ist, über Vorschriften zu
beschließen, die zur Pflege des Gemeingeistes und zur
Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre
ihrer Mitglieder bestimmt sind. Die Jnnung kann
dadurch zum Zweck der Fernhaltung von Schleuder-
betrieb und von sonstigem unlauteren Wettbewerb
die Jnnungsmitglieder in ihremGewerbe beschränken.
Durch den Jnnungsbeschluß sollen unzulässige und
der Standesehre zuwiderlaufende öffentliche Ankün-
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Dignngen verhindert werden. Die öffentlichen Antäu-
digungen des betreffenden Mitgliedes sind geeignet,
das Publikum irrezuführen und den soliden Gewerbe-
betrieb empfindlich zu schädigen. — Auf die Be-
schwerde des Bestraften gegen diesen Entscheid er-
mäßigte der Regierungspräsident zwar aus Billig-
keitsgründen das Strafmaß, wies aber im übrigen
die Beschwerde ebenfalls zurück. Diese Entscheidung
ist endgültig, In der Begründung wird der erhobene
Einwand, daß eine Bestrafung nur auf Grund Der
Bestimmungen des Jnnungsstatuts zulässig sei, als
nicht stichhaltig bezeichnet. Bei dem angefochtenen
Jnnungsbeschluß handelt es sich lediglich um eine
Auslegung des § 2, 1 Der Satzung, also nicht um eine
genehmigungspflichtige Bestimmung. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Innung nach § 81a der Ge-
werbeordnung in Verbindung mit § 2, Absatz 1 ihres
Statuts berechtigt ist, wie geschehen, über Vor-
fchriften zu beschließen, die zur Pflege des Gemein-
geistes sowie zur Aufrechterhaltung und Stärkung Der
Standesehre ihrer Mitglieder bestimmt sind. Der
fragliche Beschluß ist somit rechtsverbindlich für alle
Innungs-Mitglieder. Auch der Einwand dies Be-
straften, daß ihm der Beschluß nicht bekannt gewesen
sei, vermag seine Verantwortlichkeit für die Zuwider-
handlung nicht aufzuheben oder zu vermindern.

Zchiitz dem Ehotographengewerbel ‚
Der Landesverband des schlesischen Handwerks

schreibt uns:

Die Deutsche Volkspartei hat am 15. 4. 25 im
Preußischen Landtag folgende kleine Anfrage Dr.
Schiftan (Drucksache Nr. 491A) eingebracht:

Es sind Bestrebungen im Gange, ein Reichs-
gesetz durchzubringerr die vollständige Sonntags-
ruhe im Photographengewerbe einzuführen.

Dagegen wenden sich mit Recht die Photo-
graphen-Zwangsinnungen, da der Sonntag
der·Hauptgeschäftstag für den seß-
haften Photographen ist.

Besonders die Provinzphotographen fordern die
allgemeine Arbeitserlaubnis an den Sonntagen
von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr na·chmittags, da-
gegen Betriebsschluß an den hohen Festtagen.

Gedenkt das Staatsministerium diese drin-
genden Wünsche zu erfüllen?

Darauf ist am 7. Mai vom Preußischen Minister
für Handel und Gewerbe folgende beruhigende Ant-
wort erteilt (Druckfache Nr. 572 A):

»Von Bestrebungen, die vollständige Sonntags-
ruhe im Photographengewerbe einzuführen, ist mir
bisher nichts bekannt geworden. Jch beabsichtige
auch nicht, etwaige Bestrebungen dieser Art zu
unterstützen.«- . ·

 

Ztundung der Bermögenlteuer-
voraus-Zahlung vom 15. JJTAai 1925

Auf Ersuchen der wirtschaftlichen Verbände hat
sich der Steuerausschuß des Reichstags in feiner
Sitzung vom 15. Mai 1925 mit der Frage der EV-
hebung der an sich am 15. Mai 1925 fälligen zweiten
Vermögensteuervorauszahlungsrate befaßt. Die Mehr-
heit des Steuerausfchusses hat der Auffassung Aus-
druck gegeben, daß es im Hinblick auf den dem Reichs-
tag zurzeit vorliegenden Entwurf eines Vermögen-
steuergesetzes, der die Nichterhebung der Vorauszahj
lungsrate vom 15. Mai 1925 vorsieht, zweckmäßig fer,
Die Einforderung dieser Rate um einen Monat

hinauszuschieben; sie beabsichtigt, den Erlaß eine·s
entsprechenden Jnitiativgesetzes zu beantragen. Mtt
Rücksicht hierauf hat der Reichsminister der Finunzen
die Finanzämter angewiesen, daß bis zur Klärng
dieser Frage die Bermögensteuervorauszahlungstate
vom 15. Mai 1925 gestundet wird. Eines besondelken
Stundungsantragses seitens der Steuerpflichtkgen
bedarf es nicht.

—-

    

   

 



Die Börse
Zwei große entgegengesetzte Bewegungen kann die

Börsengeschichte der letzten Jahre verzeichnen. Die
eine, die einen unerhört starken Andrang aller
Schichten der Bevölkerung zur Folge hatte, als mit
her fortschreitenden Entwertung die Flucht aus der
Mark in die Sachwerte stattfand, die andere, die sich
in einer ganz allgemein werdenden Abkehr von der
Börse austvirkte und zu der jetzt bestehenden Ver-
ödung der Märkte führte, als mit der Stabilisierung
unserer Währung die Kapitalarmust so recht fühlbar
wurde. Einer ausgesprochenen Hochkonjunktur steht
ein ebenso starker Niedergang gegenüber, und es wird
heute oft die Frage aufgeworfen, inwieweit unter
den jetzigen Verhältnissen die Börse überhaupt eine
Existenzberechtigung hat.
Um die Frage, ob die Börse für ein Land eine

Notwendigkeit oder doch wenigstens ein Nutzen ist,
entscheiden zu können, ist es nicht angängig, die Börse
als solche, losgelöst von ihren Beziehungen zur Volks-
wirtschaft des betreffenden Landes, zu betrachten,
sondern es ist erforderlich, gerade darauf das Haupt-
augenmerk zu richten, inwieweit ihre Funktionen mit
den Anforderungen der Wirtschaft in Einklang zu
bringen find.

Als wichtige Voraussetzung für eine Börse ist die
kapitalistische Einstellung (Effektenkapitalismus) des
Landes zu nennen. Denn das Kapital ist das
Schwungrad der Börse und die Börse das Kapital-
reservoir des Landes; nun wird aber niemand be-
haupten können, daß wir zurzeit ein kapitalreiches
Volk wären, und es könnte daher die Daseinsberech-
tiguug der Börse angezweifelt werden. Darauf ist zu
entgegnen, daß die Börse nicht allein die Kapital-
anlage vermittelt, sondern auf der anderen Seite auch-
ihre Hauptaufgabe in der Mobilisierung des Kredites
erblickt. Zur wirksamen Organisation des Kredites
eines Großindustriestaates, wie es auch Deutschland
ist, ist eine gut organisiete Börse unerläßlich. Es
kann zwar durch die beste Kreditorganisation kein Ka-
pital geschaffen werden, wohl aber kann dadurch die
unzureichende Kapitaldecke gestreckt und elastisch
gemacht werden, sodaß der Kapitalinangel weniger
fühlbar wird. Wo kämen wir heute bei unserem hoch-
entwickelten Aktienwesen ohne Börse hin? Was würde
geschehen, wenn es nicht möglich wäre, in Börsen-
werten angelegte Kapitalien bei Bedarf jederzeit in
Geld umzuwandelnl

Gewiß hat auch die Börse Auswüchse gezeitigt, die
mit ihren volkswirtschaftlichen Aufgaben in Wider-
spruch stehen; es muß da besonders auf die Neigung
zum Spiel hingewiesen werden. Aber wo Licht ist,
ist auch immer Schatten, und man darf über Kleinig-
teiten den Blick für das Große nicht verlieren.

Es wäre daher nur zu wünschen, daß nicht durch
eine kleinliche und parteipolitische Gesetzgebung der
gedeihlichen Entwickelung der Börse Widerstand ent-
gegengesetzt wird. Denn nur eine kräftige und in
sich gefestigte Börse wird ihren Aufgaben gerecht
werden und dem Sturm der Zeiten erfolgreichen
Widerstand leisten können. Breslauer gBanfberein.

W

was ist Kapitals
Der Landesverband des schlesischen Handwerka

ubersendet uns folgendes Gespräch:
Neffet Den ganzen Tag bin ich nach Arbeit

herumgelaufen überall heißt es: Der Betrieb ist
wegen Kapitalinangels stillgelegt oder wir arbeiten
schon verkürzt Das verdammte Kapitaii Wenn
Wir den Kapitalisnnis nur erst untergekriegt hätten!

. Onkel : Was stellst Du Dir denn unter Kapital
eigentiich nur?

· Neffe: Das ist doch einfach: viel Geld. Wer
viel Geld geerbt oder aus der Arbeiterschaft heraus-
gefchunden hat, ist Kapitalist-

» Onkel: Wenn viel Geld Kapital wäre, wären
im? in der Jnflationszeit, wo der Wochenlohn in die

Illionen und Milliarden ging, alle Kapitalisten
geWesen! Das stimmt also nicht. Ich habe mal
0000000000000000000000000000000000
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gelesen: Kapital ist dasjenige Arbeitsprodukt, das
nicht aufgezehrt, sondern zur Erleichterung künftiger
Produktion zurückgelegt wird. Mit anderen Worten:
Was Du z. B. als lediger Mensch von Deinem
Wochenlohn nicht verfrißt, versänfst oder sonstwie «"
vertust, sondern zur Erleichterung künftiger Arbeit
aufhebst, also sparst, ist Kapital.

Neffe: Da könnte ich ja lange sparen, ehe ich
Kapitalist würdet

Onkel: Wasser ist Wasser, ob Du blos ein
Trinkglas voll oder einen ganzen Teich davon hast. jixsst
So ist Kapital auch Kapital, gleichviel ob man es bloß
in Gestalt einer einzig-en Schaufel oder in der einer ‘
großen Fabrik hat. Wenn Du einen Hammer oder
ein sonstiges Gerät oder Werkzeug, mit dem Du besser
als mit der bloßen Hand arbeiten kannst, besitzt, bist ·-·’:-:;
Du eben ein Kapitalist, wenn auch ein kleiner.

N e ffe : Das ist dosch Unsinn. Dann wäre doch
wohl jeder Mensch Kapitalist! Und wir müßten sie
alle bekämpfen!

Onke l: Ganz recht, fast jeder Mensch ist Kapi- T"
talift, bekämpfen dürfen wir sie aber nicht; im Gegen- "
teil, wir müssen sie ehren und fördern.
R e ffe: Da hört aber doch jedes Vernunft auf! _

Die reichen Protzen auch noch ehren!
O U f el: Jch sag-le ja schon: Es kommt gar nicht :"·:.;7 . _ ..

auf diie mehr oder weniger große Menge von Kapital
an. Wenn Du zwanzig oder auch bloß drei Mark
auf der Sparkasse hast, bist Du ebensogut Kapitalist-
wie einer, der hunderttausend Mark auf der Bank
liegen hat. Wasser ist Wasser, und Kapital ist Kapital.
Die Menge tust es nicht.

Neffe: Du widersprichft Dich. Vorhin sagtest
Du, Geld sei kein Kapital!

Onke I: Geld an sich ist auch kein eigentliches
Kapital. Wenn Adam und Eva einen noch so großen
Sack von Geld gehabt hätten, so wäre das kein Kapital
und für sie ohne jeden Nutzen gewesen. Als aber die
Menschen eine Schaufel oder einen Holzpflug ange-
fertigt hatten, womit sie die Erde zur Feldbebauung
aufreißen konnten, oder ein-Netz zum Fischen gieflochsten
hatten, da waren diese Gegenstände Kapital. Ohne
Geld sind die Menschen Jahrtausende lang ausge-
kommen, ohne Kapital aber wäre von vornherein
jeder menschliche Fortschritt unmöglich gewesen« Mit
der bloßen Hand, ohne Werkzeug und Arbeitsgerät
würden die Menschen sich nur ihren allernötigsten
Lebensunterhalt erarbeiten können, wie ihn der
Boden, Wald und Teich den Naturvölkern hergibt.
Auch die Einführung des Geldes war für die Wirt-
schaft von größter Bedeutung, Das Geld ist eine
Form, in die Kapital vorübergehend umgewandelt
werden Bann, weil umgekehrt das Geld wieder in
Kapital zurückverwandelt werden kann. Wenn Du
z.B. Deine Säge verkaufst, so hast Du dieses Stück
Kapital zu Geld gemacht. Das Geld kannst Du wieder
in Kapital anlegen, indem Du Dir vielleicht ein Beil
dafür kaufst oder indem Du es auf die Sparkasse
schaust « «
Ne ffe: Dort bleibt es aber doch Geld.
Onkel: Nein, nur vorübergehend, bis es sich

mit anderen Gseldern angesammelt hat und in größeren
Posten ausgeliehen wird, damit es sich in Gestalt von
Häusern, Maschinen, Waren und dergl. wieder zu
Kapital zurückverwandeln kann. Gebäude, Maschinen,
Material usw. sind für die industrielle Arbeit nötig;
ohne diese Dinge können keine Arbeiter beschäftigt
werden. Deshalb muß die Menschheit jeden
dankbar ver-ehren, der spart und somit Kapital
ansammeln hilft; denn dieser Mensch ermöglicht es
dem Arbeiter, sich fein Brot zu verdienen, und stellt
ihm in der Maschine oder dem Werkzeug eine Kraft
zur Seite, die mit ihm und für ihn arbeitet, sodaß er
sich besser nähren und kleiden kann, als der nur auf
die eigene Körperkraft angewsieseiie Naturmensch

Gewerbeschau Orng
Der Ausstellungstermin der 2. Brieger Gewerbeschan

rückt immer näher und emsig wird in den einzelnen Kom-
missioneii gearbeitet, um ein gutes Gelingen au»c»h dieses

Jahr zu sichern. Der bedeutend·pergroßerte Saal im
Berge-l wird auch dieses Mal vollitandig besetzt sein und
der Garten wird für »dieses Jahr fast zu klein, um allen
Anmeldungen äu genügen. » « · .. «

Hoffentlich leibt auch diesmal uns das Wetter gnadi ,
sodaß wir auch wieder auf großen Beiuch von Stadt un
Land rechnen können und würden wir uns herzlich freuen,
wenn auch die Innungen und Jnnungs-Ausschuse der
näheren Umgegend uns in unserer alten Piasteiistadt mit
einem Besuch beehren würden, da die Zugverbinduiigen
nach allen Richtungen sehr gunftig sind.  

     

  

  
   

 

is Achtung! Meister!
» Lesen Sie eufm erksam die Abhandlung über

‚ den neuen Spezial: Acetylenentwickler
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  Reparaturen an Brennern und Ventilen

" «- Schweißlehrkurse

Ztaiitsselnetarint Ereditatitian
Die neuen Zteuergesetze

Zu diesen Fragen berichtet uns der Reichs-verband
folgendes:

1. Staatssekretär für das Handwerk

Bei der Beratung des Haushalts des Reichswirt-
schaftsministeriums im Reichstag wurden auch Aus-
führungen über die Fragen des Handwerks gemacht.
Tier Berichterstatter Abg. v. Raumer erklärte: _

Eine Fülle von Anregungen sind auf dem Gebiet
des Handwerks gemacht werden. Zunächst einmal die
Anregung, daß das Handwerk in dem Beamten-
organismus des Wirtschaftsministeriums eine be-
sondere Bedeutung erhält. Es ist beantragt worden,
einen besonderen Staatssekretär dafür einzustellen-
Die Wünsche haben sich dann bei einigen Parteien
auf die Einstellung eines besonderen Dirigenten er-
müßigt. Ich möchte meinerseits auf die großen Be-
denken hinweisem die das Vorhandensein zweier
Staatssekretiire, in einem Ministerium stets mit sich
bringt. Das ist eine höchst unglückliche Konstruktion,
weil es dann tatsächlich einen ersten Staatssekretär

gibt, der etwas zu sagen hat, und einen zweiten
Staatssekretär, der eigentlich mehr die Rolle eines
Volkstribuns bekommt und der seinerseits außer Zu-
sammenhang mit den großen Fragen gerät. Diese
Sonderstellung hat dann nur die Folge, daß das be-
treffende Fach. das er vertritt,· aus dem Zusammen-
hang mit anderen Wirtschaftsfragen gerissen wird.
Deswegen hat man auch im Ausschuß sich mehr mit
der Übertragung dieser Vertretung an einen im
Reichswirtschaftsministerium zu schaffenden Dirigenten
besreundet, der ja auch den unmittelbaren Vortrag
beim Minister hat. über diese Frage wird beim Er-
gänzungsetat noch zu sprechen sein, in dem die Position
erscheinen soll.

2. Kreditaktion für Handwerk und
Einzelhandel in Preußen

Der Hauptauss chuß des Preußischen Land-
tags behandelte am 7. Mai d. Js. eine Anzahl von
Anträgen auf Hergabe von Krsediten an Handwerk,
Gewerbe und Einzelhandel bezw. auf Linderung ihrer
Kreditnot. In eingehenden Besprechungen wurde die
Not des Mittelstandes dargelegt. Angenommen
wurde ein Antrag, dem Handwerk und dem Einzel-
handel zur Linderung der Kreditnot 50 Millionen
Reichsmark bereitzustellen mit der Maßgabe, daß die
Verteilung durch die Preußische Zentralgenossenschafts-
kasse nnd die Genossenschaftsabteilung der Dresdnesr
Bank an Kreditgenossenschaften und sonstige ge-
eignete Geldinstitnte erfolgt, wobei der Zinsfuß für
die Kreditnehmer 2% des Reichsbaukdiskonts nicht«

lFortsetzung auf der 5. Seite.)
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Bekanntmachungen
Ausschneiden! aufheben!

Die nach der Bekanntmachuiig des Herrn Präsidenten
des Landesfiiianzamts vom 27. Mai 1925 mit Wirkung
vom 1. 6. 1925 ab im Stadtkreis Breslau bestehenden
drei Finanzämter umfassen folgende Steuerbezirke und
Zablstellen (die bei den Steuerbezirken in Klammern
beigefügten Zahlen bezeichnen die Städt. Steuerbezirke):
A. Finanzamt Breslau-Nord, Breslau X,
Anzden Kasernen 11, Fernsprecher 40775, Ring 2240,

« Ohle 4400
Steuerbezirke,: Zu dem Finanzamt Breslau-Nord

gehören die nachstehend bei der Reichssteuerhebestelle
„N“ und der Finan kasse Breslau-Nord einzeln aufge-
führten Steuerbezir e.

Zahlstellen:
I. Reichssteuerhebestelle „N”, Breslau X,

Michaelisstraße 39/41, Postscheckbonto 79 700, Reichs-
bankgirokonto.
Einkommen-, Vermögen-, Umsa?steuer, Rhein-Ruhr-
Abgabe und Rentenbankzin en der natürlichen
Personen.

Kirchen- und Kultiissteuer der Nicht-Lohn- oder
Gehaltsempfänger (Gewerbetreibende, freie Ve-
rufe, Rentner), sowie der Gehaltsempfänsger mit
mehr als 2000 alt vierteljährlichem Einkommen,
insoweit sich bei letztere-n die Kirchensteuer nach
dem Einkommensteuervorauszahlungsbetrage be-
rechnet,

für folgende «Steuerbezirke:
10 (16), 11 (16a), 12 (17), 13 (18), 14 (18a),
15 (19), 16 (20), 17 (21), 18.(22)‚ 19 (23), 20 (24),
21 (24a) 22 (25), 23 (25a) 24 (26).

Finanzkasse Breslau-Nord, Breslau X,
An den Kasernen 9, Postscheckkonto 64 500, Reichs-
bankgirokonto.
a) Dieselben Steuern wie bei der Reichssteuerhebe-

stelle „N“ (ng. oben unter AI) für folgende
Steuerbezirke: ‚
1 (9), 2 (10), 3 (10a)„ 4 (11), 5 (12), 6 (13;,
7 (13a), 8 (14), 9 (15), 30 (61), 34 (64), 35 (64a. ,
36 (65), 37 (66) 38 (8 nörblich der Oder),

b) alle übrigen Steuern (insbesondere die Körper-
schaftssteuer und die Umsatzsteuer der Körper-
schaften) « für sämtliche Steuerbezirke des
Finanzamts Breslau-Nord (außer den zusammen-
gefaßten Verkehrssteuern.

Barzahlungen für irchensteuern der Lohn-
und Gehaltsempfänger werden bei der Kirchen-
steuerhebestelle, An den Kasernen 10, entrichtet.

B. Finanzamt Breslau-Mitte, Breslau II,
Neue Taschenstraße 2, Fernsprecher Ring 1431, 6918,

Ohle 5376.
Steuerbezirke: Zu dem inanzamt Breslau-

Mitte gehören die nachstehend ei der Reichssteuer-
hebestelle „A” und der Finanzkasse Breslau-Mitte ein-
zeln ausgeführten Steuerbezirke (ibisher zum Finanzamt
Breslau-Süd gehörig, mit Ausnahme des bisher zum
Sk’52i8n)i)1nzamt Breslau-Nord gehören-den Steuerbezirks 25

II.

Sie Veranlagung der- bisher bei dem Finanzamt
Breslau-Süd zufammengesafzten Verlehrssieuern sowie
die Abstempelung der Wertpapiere und Lotterielofe
erfolgt für den ganzen Stadtkreis Breslau bei dem
Finanzaint Breslau-Mitte. «

Zahlstellen:
I. Reichssteuerhebestelle „A”, Breslau I,

Taschenstr. 3/5, Postscheckkonto 79 430, Reichsbank-
girokonto. ·
Dieselben Steuern wie bei der Reichssteuerhebestelle
„N“ (bgl. oben unter AI) für folgen-de Steuer-
bezirke: -
1 (1)‚ 2 (2), 3 (2a). 4 (3)- 5 (4), 6 (5). 7 (5a)‚
8 (6), 9 (7), 10 (8 südlich der Oder), 26 (58),
27 (59), 28 (60), 29 (60a), 31 (62), 32 (62a),
33 (63), 44 (52), 45 (53), 46 (54), 47 (55), 48 (56),
49 (57), 50 (67), 51 (68).

[Läinanafaiie Breslau-Mitte, Breslau II,
ene Taschenstr, 2, Postscheckkonto 15 300, Reichs-

bankgirokonto.
a) Dieselben Steuern wie bei der Reichs-steuerhebe-

stelle „N“ (ogl. oben unter AI) für folgende
Steuerbezirke:
11 (27), 12 (29), 13 (29a), 14 (30), 15 (31), 16 (32),
17 (33), ‚18 (34), 19 (34a), 25 (28),

b) alle übrigen Steuern (insbesondere die Körper-
schaftssteuer und die Umsatzsteuer der Körper-
schaften) für sämtliche Steuerbezirke des
inanzamts Breslau-Mitte,

c) ür den ganzen Stadtkreis Breslau:
die bisher bei dem Finanzamt Breslau-Süd zu-
sammengefaßten Verke rssteuern owie die Steuern
sur die Abstempelung der ertpapiere und
Lotterielose .

C. Finanzamt Breslau-Süd, Breslau I,
Dominikanerplatz 6, —Fernsprecher Ring 6577, 8487, 8488.
Steuerbezirke: Zu dem Finanzamt Breslau-Süd

gehören die nachstehend bei den Reichssteuerhebestellen
„B" und „C” einzeln ausgeführten Steuerbezirke.

Zahlstellen:
I.Reichssteuerhebestelle ,,B«, Breslau VIII,

älotsterstu 62, Postscheckkonto 79 431, Reichsbankgiro-
n o.

a) Einkommen-, Vermögen-, Umsatzsteuer, Rhein-
Ruhr-Abgabe und Rentenbankzinsen der natür-
lichen ' Personen.
Kirchen- und Kultussteuer,

für folgende Steuerbezirke:
20 (35), 21 (36), 22 (37), 23 (37a), 24 (38), 25 (39),

b)Lohn- und Arbeitgeberstener für
sämtliche Steuerbezirke des Finanz-
amtsBreslau-Sü.d

Reichssteuerhebestelle „C“, Breslau XIII,
Kronprinzenstr. 13, Postscheckkonto 79 432, Reichs-
bankgsirokoiito.
Dieselben Steuern wie bei der Reichssteuerhesbestelle
„B” (ng. oben unter CIa), für folgende Steuer-
bezirke:
26 (40), 27 (41), 28 (42), 29 (42a), 30 (43), 31 (44),
32 (45), 33 (46), 34 (46a) 35 (47), 36 (47a), 37 (48),
38 (48a), 39 (49), 40 (50), 41 (50a), 42 (51),
43 (51a).

Finanzkasse Breslau-Süd, Breslau. I,
Dominikanerplatz 6, Postscheckkonto 42 000, Reichs-
bankgirokonto.
Alle übrigen Steuern (insbeson-dere die Körper-

schaftssteuer und die Umsatzsteuer der Körper-
schaften) für sämtliche Steuerbezirke des
Finanzamts Breslau-Süd (mit Ausnahme der zu-
sammengefaßten Verkehrssteuern).

« Besonders zu beachten ist: _
Der bisher zu dem Finanzamt Breslau-Nord ge-

hörende Steuerbezirk 25 (28), tritt mit derselben Nummer
zu dem Finanzamt Breslau- Mitte über. Der nördlich
der Oder gelegene Teil des bisher zu dem Finanzamt
Breslau - Süd gehörenden Steuerbezirks 10 (8) tritt
mit der Nummer 38 (9) zu dem Finanzamt Breslau-
Starb. Der südlich der Oder gelegene Teil des bisher
zu dem Finanzamt Breslau-Süd gehörenden Steuer-
bezirks 10 (8) tritt mit derselben Nummer zu dem Finanz-
am: Breslau-Mitte.

Die besondere Lohnfteuerstelle und Lohnsteuerhebesielle
in dein Gebäude Dominilanerplatz 6 find mit Wirkung
vom 1. 6. 1925 aufgehoben. Die Lohn- und Arbeitgeber-
steuer, foweit sie bisher dort bezahlt wurden, sind also
zukünftig je nach Zugehörigkeit zu einem Finauzamt ent-
weder bei der Finanzkaffe Breslau-Nord oder der
Finanzkasse Breslau- Mitte oder der Reichssteuerhebe-
stelle „B“ an entrichten.

Vom Finanzamt Breslau-Süd verbleiben bis auf
weiteres die Umsatzsteuerveranlagung (außer dem
Straßenhandeh sowie die Buchpriifungsstelle in dem Ge-
bäude Neue Taschenstr. 2.

Breslau, den 27. Mai 1925.
Finanzamt Breslau-Süd. Finanzanit

II.

III.

Breslau-Nord.

Innungsausfchuß zu Breslau
1. Die Vollperfammlung des Jnnungsausschusses

findet am Mittwoch, den 24. Juni, abends 7 Uhr im
Kasino, Neue Gasse, statt.

2. Am »Montag, den 10. August, findet im Zoo ein
Sommerfest des Jnnungsausschusses statt. Wir
bitten schon jetzt, sich diesen Tag sreizuhalten.

Breslau, den 9.- Juni 1925.
Jnnungsausschuß zu Breslau.

Jof. Unterberger, W. Baranek,
Vorsitzenden Syndikus

Zwangs-Manna für das damenfchneiderei-
Gewerbe für den Stadt-s u. Landkreis Breslau

Die Jnnunig veranstaltet am Montag, den 15. Juni,
im Bürgerpark in Krietern ein Sommer-Vergnügen mit
Gartenkonzert, huinoristischen und Gesangsvorträgen,
Tanzvorführungen, Verlosung, Preisschießen, Tanz sowie
weitere diverse Überraschungen

Anfang nachm. 5 Uhr. Eintrittspreis 0,50 all pro
Person. Gäste willkommen. Kind-er unter 14 Jahren
frei. Die Eintrittskarten sinid an der Kasse zu haben.
Das Vergnügen findet bei jeder Witterung statt.

J. A.: Ad. Gopold, stellv. Obermeister.

Schlossers und BüchsenmachersZwangssInnung

zu Breslau

Der Reichsvevbandstag vom 27. bis 30. Juni 1925
in Dresden macht es notwendig, den Anmeldetermin fiir
Lehrlinge zur Jnnuna auf Mittwoch, den 8. Juli 1925,
Meisterbuchstabe A—K, Donnerstag, den 9. Juli 1925-
Meisterbuchstabe L—Z, nachm. von 4—6 Uhr im Amts-
zimmer, Blücherstr. Nr. 17, zu verlegen. Drei sorg-
fältig ausgestellte und unterschriebene Lehrverträge, das
Arbeitsbuch und 3,— all Einschreibegebühr sind mitzu-
bringen.

Die Johannis-Quartal-Verfanimlung findet Montag,
den 13. Juli, statt. Näheres besagen die Einladungen.

Zu dem Reichsverbandstag in Dresden und dem
Schlesischen Verbandstiag in Glogau wird nochmals herz-
lich eingeladen.

Der Vorstand. M. S a l k o w s t i, Obermeister.

berband Schlesischer Schlosfer-Innungen
Breslau.

Der «diesjährige Schlessische Verbandstag findet vor-
aus-sichtlich am Montag, den 3. August 1925, in Glo u
statt. Die Jnnung Glogau hat die Vorbereitungen ü er-
nommen und ladet alle Kollegen und deren Frauen herz-
lichst ein. Vom 1.—12. Augut findet in Glogau eine
sehenswerte Handwerks und ewserbe-Ausstellung statt.
Näheres folgt. ,

Die Bezirks-Obmänner werden dringend gebeten, um
recht zahlreiche Beteiligung ·an den Verbandstagen zu
werben.

 

 

 Der Vorstand. M. S a l k o w s t i, Vorsitzenden

Tischler-Innung (Zwangs-Innutig) zu Breslau
Wir geben hiermit unsern Mitslliedern bekannt, daß

folgende Mitglieder innerhalb einer oche verstorben sind;
Tischlermeister Krause,

- Gade
- Reinfch,
- Feinm- JOH-
‑ ill sen.

Ein ehrendes Andenken bewahrt ihnen Der Vorstand.
Das Sterbe eld beträgt pro Mitglied 500 Mk., welches

im Umlegeversahren eingezogen wird. Da uns kein
Reservefonds zur Verfügung steht, ersuchen wir sämtliche
Kollegen, umgehend die Sterbeumlage ro Sterbefall
1 Mk» im Jnnungsbüro oder per Posts eckkonto 60394
einzuzahlen. -

Ferner ersucheii wir, alle rückständigen Beiträge sofort
zu entrichten.

.. Wir geben hiermit zur Kenntnis, das der Möbel-
handlerverband beschlossen hat, sämtliche ehörden auf-
zufordern, die Tischlerarbeiten nur den Möbelhändlerii
zu ubertraggm Durch diese Maßnahmen glaubt der oben
genannte erband sämtliche Tischlerarbeiten an sich zu
reißen und die Kollegien zu zwingen, die Arbeiten unter
dem Selbstkostenpreis an den Möbelhändler zu liefern.

Weiter hat der Möbelhändlerverband unter seinem
Vorsitzenden Brand, Vuchmann u. Votta eine Klage beim
Land-gericht Breslau ein ereicht, unsern Mitgliedern so-
wie der Vereinigten Tis lermeister und der Jnnnng zu
verbieten, in öffentlichen Bekanntmachungen oder An-
nonceii ihre Ware direkt an Verbrauger abzugeben
(unter Ausschluß des Zwischenhandels). eit-er hat der
Möbelhändlerverband an bie Handelskammer Breslau ein
Schreiben gerichtet; in diesem kommt zum Ausdruck, daß
die Tischlermeister über den Begriff Qualitätsarbeiten
kein Verständnis haben.
Der Vorstand hält es für seine Pflicht, den Mitgliedern

alles dieses zu unterbreiten. Wir wenden uns her.
trauensvoll an sämtliche Mitglieder, uns alle Verstöße
des unlauteren Wettbewerbes der einzelnen Möbelhändler
umgebend zu unterbreiten, sowie alle vPreisi"iber-
schreitungen. Fu nächster Zeit werden wir öffentlich
Stellung zu a en diesen Fragen nehmen.

Der Vorstand. J. A.: M ü h lb a ch , Obernieister.

Furnierte Brauche
Versammluu Donnerstag, den 18. Juni 1925, abends

Sä» Uhr im itzungssaal des Jnnungs-Ausschiägses,
Glisabethstraße 2. Tagesordnung wird in der er-
siammlung bekannt gemacht. Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen Pflichtsache eines jeden Kollegen.

H o w a h r d e , Branchen-Vorsitzenden

Tapezierer- und DekorateursZwangssInnung
zu Breslau

Unsere Monatsversammlung findet am Mittwoch,
den 17.Juni, abends 7 Uhr, im Bürgergarten statt.
1. Vortrag über Steuersachen. 2. Forderun der Ge-
hilfenschakt 3. Lehrlingsaiigelegenheiten. 4. ericht der
· achschul ehrerkonferenz. '5. Erweiterung des § 10 (laut
erfügung des Regierungspräsidenten können Strafen

bis 1000-» erhoben werden). 6. Herrenausflug Ver-
schiedenes. —·- Die Genossenschaft führt außer sämtlichen
Polstermaterialien ein großes La ,-er von pa. Polster- und
Matratzenhaar. Eine roße Ko ektion von Möbel- und
Dekorationsstoffen der Frma Holzweiszig u. Eo. in Leip-
zig, sowie der Firma reyfuß n. Siegel, Karlsruh. —
Geschaftszeit 7—-6, Sonnabend 7—2. Der Vorstand.

TapezierersZwangssIunung Breslau
Das Freisprechen der Ausgelernten findet am 30.JUUi

Früh 7 Uhr in der Polsterklasse (Schulgebäude Garten-
traße) statt. Dazu it ein vorschrixtsmäßiges Polster-
gestell nebst gutem aterial mitzu ringen. sur AU-
meldung sind ferner nötig: Ein selbtge riebener
Lebenslauf, Lehrgku nis des eisters, eine Hei nung und
Sitzen schriftliche r eit. Die Anmeldegebü ren betragen

ar.
Der Vorsitzeude der Prüfungs-Kommission. i
Hermann Pietsch, Sadotoastraße 555—

Schuhmacher-Zwangs-Innung zu Breslau
Gruppe Ost.

Mittwoch, den 17. Juni, abends 8 Uhr, findet eine
Bezirlsversammlung (Gruppe Ost) bei Pietsch, Mauri-
tiusplatz, statt. Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeben» Alle Kollegen aus diesem Bezirk werden
gebeten, pünktlich zu erscheinen.

Gg. S ch i k o r a, Schriftführer.

Gruppe Süd.

_ Einladung. ,
Montag, den 22. Juni, abends 7% Uhr, findet bel

Brauer, Gabitzstraße, die Gruppenversammlung statt.

Taigesord ung: 1. Vorstandsbericht. 2. Fachlicher
Vortrag. 3. Praktischer Vortrag. 4. Verschiedenes.

Jnfolge der lehrreichen Vorträge wird pünktlich Um
sSchllhr angefangen- Jeder Kollege ist verpflichtet, zu ek-

einen.
—-

Krankenunterftiitzungscahe der Tapezierers
und Dekorateurszivangsinnung zu Breslau

.. Sie Mitglieder werden dringend ersucht, ihre rück-
standigen Beitrage bald an mich einzusenden. Paul Wirth, Kassensührer. Viktoriastr.88.

 



Verband der Tischler-Innmigen Schlefiensl
Auf nach Festenberg!

Einladung

n alle Tischler-Jnnungen Schlesiens zur Beschicknng der
agng des Ver-bandes der ·Tischler-Jnnungen Schlesiens
n1 20. und 21. Juni« 1925 in Festenberg —- Sonnabend,
cu 20. 3m. nachmittags: 4 Uhr, Tischlerbörse: Gemein-
ame Vorstandssitzung der Vorstände des Verbandes und
cr Innung Festenberg

Tagesordnung: 1.· Bildung des Verhandlungs-
üros. 2. Besprechung der eingebaufensen Anträge. 8. Fest-
etzxmg der endgültigen Tagesordnung 4. Verteilung der
Referate. 5. Prufung der Jahresrechnung 6. Auf-
stellung des Haushaltsplanes. 7. Auslofung der Vor-

standsmitglied-en — Abends 8% Uhr: Begrüßung und
peftkommers im Schützenhaus Sonntag, den 21. Juni,
früh 7% Uhr: Vesichtigung und Rundsgang durch die
-kadt unter Führung der Festenberger Kollegen. Sonn-
m vormittags 9% Uhr im Schützenhaus: Ordentliche
Nitgliederversammlung.
Tagesordnung: 1. Eröffnung und Begrüßung,

nildung des Büros. 2. Geschäftsbericht. 3. Entwickelung
es Tischlerhandwerks in Festenberg Ref. Obermeister
Milde. Das Handwerk und die heutige Zeit. Ref.
Dr. M.aci-ejewski, stellv. Syndikus der Handwerkskammer
Breslau. 5. Aufgaben der Fachverbände. Ref. Brett-
fchneider-Breslau. 6. Eigenes Verbandsor.gan. Ober-
eifter Mühlbach-Breslau. 7. Meistersöhnebewegnng

und Anwendung in der Praxis. Ref. Barte-Breslau.
8. Kassencbericht und Entlastung des Vor-standes. 9. Ge-
nehmigung des Haushaltsplanes für 1925. 10. Wahl der
ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes, der Kommission
nnd der Delegierten. 11. Erledigung der eingegangenen
Anträge. 12. Wahl des Ortes der nächsten Tagung.
..Nachmittags 2 Uhr: Gemeinfanies Essen (Gedeck 2 an).
NachdemFortsetzung der Verhandlungen Von 4 Uhr ab:
Konzert und Tanz im Schützenhaus Änderungen der
Tagesordnung und des Programms vorbehalten.

Verband der Tischler-Jnnungen Schlefiens

A. Brsettschneider. E. Mühlbach.

Tischler-Jnnung Festenberg

Wilh. Milde. Rob. Kutsche.

Die Zugverbindnngen von Breslau über Oels, Gro
Graben nach Festenberg nach dem jetzigen Fahrplan sin«
für Sonnabend, den 20. Juni, folgende:

Breslau thf. ab 12,23 5,16 5,40
Oels ab 1,25 6,0_4_ 6,31
Gr. Graben ab 1,58 6,:t·x HZ
Festenberg an 2,21 7,29 7,20

Sonntag, den 21. Juni, an dem die Verhandlungen
schon früh 9% Uhr beginnen, nur der Zug:

Breslan thf. ab 4,5«L
Oels ab 6,12
Groß Graben ab 7,10
Festenberg an 7,21

Stellmacher-, Karosserie- und Wagenbauer-

Zwangsinnung zu Breslau
»Am Montag, den 6. Juli 1925, nachm. 2 Uhr, bei

Pietsch, Mauritius latz 4, Quartalsversauimlung. Die
Anmeldungen zur eselbenprüfung haben bis 22. Juni zu
ertolgen Die Gebühren betragen 10,—-— .x/t. Selbst-
geschriebener Lebenslauf, Gesuch um Zulassung zur Ge-
fellenprüfung, Zeugnis der gewerblichen Fortbildungs-
schule und Lehrzengsnis sind bei Anmeldung mitzubringen.
Aufnahme neuer Lehrlinge müssen ebenfalls bis

·2, Juni angemeldet sein, unter Einreichung der Lehr-
briefe und 3 alt Aufnahmegebül)r.
Sämtliche Kollegen, die ihr Handwerk- im Jn-nrings-

bspeztrk Breslau selbständig betreiben, gehören« zu» unserer
unnung Wer beim Verlesen der Anwesenheitsliste nicht

   

 

übersteigen soll. Das Staatsministerium soll ferner
elJUächtigt werden, wenn die Summe nicht« oder nur
teilweise zur Verfügung gestellt werden kaun, bis zu
50 Millionen eineLandesbürgschaft zu leisten und die
ePtLüberfteigsende Zinslaft (über 2% Reichsbank-
iskont hinaus) zu übernehmen. Die Mehrheit hat

dem Antrag noch eine Bestimmung eingefügt, wonach
auch die Konsumgenossenschaften bedacht werden sollen.

Falls der Preußische Landtag diesem Zusatz seine
Zustimmung erteilt, werden wir uns selbstverständlich
arUm bemühen, daß auch die übrigen Genossen-
sjfdken des Handwerks von diesem Kredit bedacht
esen. .

3. Die neuen Steuergesetze.
Der gemeinsame Steuerausschuß des Kammertages

Und des Reichsverbandes hat am 15. Mai d. Js. in
« saUUover in Gegenwart von Vertretern des
selbständigen Handwerks im Reichstagund Reichswirt-

aitsrat eine Sitzung abgehalten zur Beratung der
neuen Stseuergefietzentwürfe in der Fassung, wie sie jetzt
Um Deutschen Reichstag vorliegen. Aus den Ver-
-UUdlnngen ist folgendes zu erwähnen:

A HVCzüglich des Steuerüberleitnngsgesetzes hielt der
“WM; unverändert daran fest, daß in Anbetracht
er schädlichen Nebenwirkungen des geltenden Systems
er Berechnung der Einkonimensteuervorauszahlnngeu

 
 

da ist, oder ungenügend entschuldigt ist, zahlt die Ord-
nuiigsftrafe von 3,— .fl.

Rückständige Beiträge und Ordnungsstrafen wer-den
von der Aufsichtsbehörde zwangsweise eingezogen.

Der Vorstand.

Bund deutscher Stellrnacher und Wagenbauer
Bezirk 1, Breslau

Am 25. d. Mts. nachm. 1 Uhr, im Gesellschaftshaus
Wratislawia Bezirlstag Bericht über den Unterver-
bandstag in Glo«gau, Bundestag u. a. m. Vollzähliges
Erscheinen wird erwartet. Der Vorstand.

Drechslerszwangsinnung zu Breslau
Unser - diesjähriges Sommervergniigen findet am

Sonnabend. den 27. Juni 1925, im Gartenrestaurant
»Zum Lindenpark«, Breslau-Grüueiche (Endstation der
Linie 1), zusammen mit der Jnnungsversammlung der
Drechsler-Zwangsinnung statt. Wir laden sämtliche Mit-
glieder der beiden Organisationen mit ihren Angehörigen
und Bekannten zu diesem Tage ganz besonders ein.
Nichtmitglieder sind wie bei jeder anderen Verbands-Ver-
anstaltung immer willkommen. Jedes Mitglied hat für
die Tomchola ein Geschenk mitzubringen Kollegen! Ge-
rade unsere schwierige, wirtschaftliche Lag-e hat es in den
vergangenen Jahren ‚nicht erlaubt, uns bei einem
Sommervergnügen zusammen zu finden. Wir wollen
nunmehr versuchen, trotz der schlechten Zeit das bisher
unmögliche Fest doch zu verianstalten, und bitten im
Interesse unseres Handwerks um recht zahlreiches Er-
scheinen-

Der Vorstand.

Jnnung Breslau,

R u p p e I t.

Gan Schlesien,
Arnold

Freie Feuer- und MetallarbettersInnung,

Trebnitz
Jn der am 6. Juni abgehalten-en Vorstandssitzung

wurde folgendes beschlossen: Das Johanniquartal findet
Montag, den 6. Juni, mittags 11 Uhr, im Konzerthaus
bei Scholz, statt. Tagesordnung: 1. Aufnahme von Mit-
gliedern. 2. Aufnahme und Freifprechen von Lehrlingen.
Die Lehrverträge müssen eine Woche vorher beim Ober-
meister eingesaudt werden. 3. Erhebung der Beiträge
und Strafgelder. 4. Gründung einer »Sterbekasse. 5. Be-
sprechung eines Vergnügens oder Ausfluges. Die
Präniienbücher für Lehrlinge, die bei der Lehrlingsaus-
ftellung prämiiert wurden, sind beim Obermeister in
Empfang zu nehmen. Jeder Kollege hat zu erscheinen,
da wichtige Sachen zur Besprechng vorliegen. Nur
Krankheitsfälle entschuldigen. Der Vorstand.

Verdmgungen
Die Pflasterarbeiten bei Beseitigung von Fuhrwerks-

stahlgleifen in der Tiergarten-Straße zwischen
Waldschilößchen und Stadtarenze sollen nach den im Büro
VII, Blücherplatz Nr. 16 II, Zimmer 126a ausliegenden
Bedingungen ver-geben werden. Angebote sind dem Bau-
amte T., Blücherplatz 1.6 III, Zimmer 148, einzureichen
bis Montag, den 15. Juni 1925, vormittags 9%» Uhr.

Breslau, den 4. Juni 1925. Die Stadtbaudeputation.

Die Pflasterarbeiten bei Erneuerung der Straßen-
bahngleise in der Krenzung «Scheitiiiger-, Se.lenke-, Kleine
Fürsten-. G-ertruden- und Marien-Straße sollen nach
den im Büro VII, Blücherplatz Nr. 16 H, Zimmer 126a,
ausliegenden Bedingungen vergeben werden. Angebote
sind dem Bauamte T., Blücherplatz 16 III, Zimmer 148,
einzureichen bis Dienstag, den 16. Juni 1925, vor-
mittags 9% Uhr.

Breslau, den 4. Juni 1925. Die Sta-dtbaudeputation.

nach dem Umsatz und zur Wiederherstellung der
Ordnung im Steuerwefen eine Veranlagung bezüglich
des tatsächlichen Einkommens bereits für das Jahr
1924 gefordert werden muß. Der Ausschuß gab
seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß nach dem
Stand der parlamentarifchen Behandlung der Gesetz-
entwürfe mit der Erfüllung dieser Forderung nicht
mehr zu rechnen ist. —- — Beim Körperschaftsfteuer-
gesetz trat der Ausschuß des Reichswirtschaftsrates
bezüglich der Steuerpflicht der gewerblichen Betriebe
des Reichs, der Länder und der Gemeinden für die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage ein und
lehnte ein Steuerprivileg dieser Betriebe nachdrück-
lich ab. Ebenso wandte er sich gegen die vom Reichs-
wirt«scha·ftsrat beim Erbschaftssteuergesetz vorgeschla-
gene Wiedereinführung einer Nachlaßsteuer. Be-
züglich der Hauszinsfteuer forderte der Ausschuß, daß
den selbständigen Gewerbetreibenden dieselbe Steuer-
rJefreiung zugestanden würde wie der Landwirtschaft,
Es wurde beschlossen, die Stellungnahme des Aus-
schusses den Mitgliedern des Steuerausschusses des
Reichstags zur Kenntnis zu bringen mit der Auf-
forderung, die Interessen des Handwerks gebührend
zu berücksichtigen Gleichzeitig brachte der Ausschuß
zum Ausdruck, daß von allen öffentlichen Körper-
schaften die größte Sparsamkeit erwartet werden
müfe. —

 
 

Die Pflasterarbeiten bei Erneuerung der Straßen-
bahngleise in der Lehmgrnben-Straße zwischen Bohrauer
und Malteser-Straße, sollen nach den im Büro VII,
Blücherplatz Nr. 16 II, Zimmer 126a, ausliegenden Be-
dingungen vergeben werden. Angebote sind dem Bau-
amte T., Blücherplatz 16 III, Zimmer 148, einzureichen
bis Dienstag, den 23. Juni 1925, vormittags 9% Uhr.

Breslau, den 4. Juni 1925. Die Stadtbaudeputation.

Die Pflasterarbeiten bei Erneuerung der Straßen-
bahngleise in der Kloster-Straße zwischen Königgratzer
Straße nnd der früheren Endstatioii der Linie 5, fo-II
nach den im Büro VII, Blücherplatz 16 II, Zimmer 126a,
ausliegenden Bedingungen vergeben werden. Angebote
sind dem Bauamte T., Blücherplatz 16 III, Zimmer 148,
åiznzulråichen bis Dienstag, den 30. Juni 1925, vormittags

2 r.

Breslau, den 10. Juni 1925. Die Stadtbaudeputation

Die Erd-, Maurer- und Stampfbetonarbeiten zum
Neubau eines Schulbanses auf dem Grundstück Klein-
burgstraße 35/37, soll öffentlich verdungen werden. Die
Verdingungsunterlagen find im Bauamt H. 3, Blücher-
platz 16, Ill. Stock, Zimmer 180, zum Preise von rd. 3 alt
erhältlich. Vorschriftsmäßig verschlossene, mit Aufschrift
versehene Angebote sind bis Montag, den 22. Juni 1925,
vormittags 9 Uhr, in dem genannten Bauamte ab-
zugeben, wo auch die Eröffnung der Angebote zur an-
gegebenen Zeit in Gegenwart der Bieter erfolgt. Ab-
lehnung sämtlicher Angebote bleibt vorbehalten

Breslau, den 9. Juni 1925. Stadtbauamt H. 3.

 

Materialangebote.

Zu günstigen Tagespreifen bieten wir an:
Möbelleder Ia antik, Preß- und Wilsdnarben, Spaltseiten,

Leder für abgepaßte Stuhlsitze, «
Wagenausschlagtuch, bariert und einfarbig,
Knochenleim AGS, transparent Scheidemandel,
Knochenverlenleim AGS Perl, Lederleim prima Qual.,
Elhardt’s Kaltleim, Fnrnierleim,
Schnbknöpfe, Zier- nnd Wellenleisten,
Möbelschlösser (Nutbart nnd Brama) in allen Größen,
Gllas- und Flintpapier, Schmirgelpapier und Schmirgel-

einen,
Schreinerbleistifte, .
Gruschwitz Sattlergarn und Wachsmaschinenzwirn,
Polster-gurte, 71 mm breit, Gnrtnägel nnd Kammzwecben,
Polsternessel, Juteleinen, Klötzelleinen,
Rohnessel in verschiedenen Qualitäten,
Matratzendrell, 1,20 m breit, Rouleau«stsoff,

gestreift,
KovdeL 2- und 3fach, Schnürfad-en,
Markennähgarne aller Art,
B·uchbinder-Gruschwitz-Stückzwirne, Büchertuch,
Wkittkerlemem Wollroßhaar, «Serge, Pocketin und Ärmel-

u er,
Rucksäcke aller Art in bester und einfacher Ausführung,
Ia Ledergamafchen, schwarz und braun, Wickelgamaschen,
Arbeitshosen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir einen äußerst
günstigen Abschluß in Glas- und Flintpapier, sowie
Schmirgelpapier nnd Schmirgelleinen getätigt, sodaß wir
jede Konkurrenz hierin schlagen.

Genossenschaften und Jnnnngen erhalten bei Groß-«
bezug Sonderpreise. Auf Wunsch werden Muster und
Preislisten übsersandt Befichtigung des Lagers ohne
Kaufzwang erbeten. «

Schlefiskhe Wirtschafts-A.-G. zu Breslau, Blumenftraße 8.
Telephon: Ring 6775. Geschäftszeit: 8—6 Uhr.

Sonnabend 8——2 Uhr. .

grau-weiß

W
—-

lseirhshandweriksnrdnung und anderes
Die Geschäftsstelle unserer Spitzenvertretungen in

Hannover übersendet uns folgend-en wichtigen Bericht,
auf den wir besonders die Aufmerksamkeit zu lenken
bitt-en:

1. Reichshandwerksordnung. Der«
Ausschuß für Berufsftandspolitik, den der Deutsche
Handwerks- und Gewerbekanimertag gemeinschaftlich
mit dem Reichsverband des deutschen Handwerks ge-
bildet hat, ist am 3. und 4. Juni ds. Js. zu Be-
ratungen in Hannover zusammengetreten Den Be-
ratungen lag zugrunde ein neuer Referentenentwurf
für die Reichshandwerksordnung, der im Reichs-
wirtschaftsministerium aufgestellt word-en ist. Der
Entwurf wurde in Gegenwart seines Verfassers ein-
gehend beraten, wobei die Notwendigkeit zu ein-er
Reihe von Abänderiingssauträgen sich ergab.

Leider wird auch dieser Entwurf vom Reichsswirt-
schaftsministerium noch als vertraulich behandelt und
es war trotz aller Bemühungen die Genehmigung
zur Vorlage an sämtliche Mitgliedskörperschiaften des
Reichsverbandes nicht zu erreichen. Lediglich der
Vorstand des Reichsverbandes und des Kammertages
ist neben dem Ausschuß für Berufsstandspolitik für
die Prüfung des Entwurfs zunächst zugelassen
worden. Außerdem hat die Geschäftsleitung des



Reichsverbandes erreicht, daß der Entwurf in den
einzelnen Wahlgruppen, aus denen sich der Reichs-i »
verband zusammensetzt, in vertraulicher, nicht öffent- -
licher Form zur Beratung gestellt werden kann. Der
Grund für die weitere vertrauliche Behandlung liegt
darin, daß noch immer eine Anzahl von Ländern mit

ihren Gutachten zum Entwurf im Rückstande ist, »

sodaß eine endgültige Vereinbarung unter den be- «

teiligten Reichsniinisterien noch nicht erfolgen konnte.
Der Reichsverband des deutschen Handwerks wird

Unvekzüglich weitere Schritte unternehmen, um die

baldigste Freigabe des Entwurfs zur öffentlichen , «
f

Kritik zu erreichen.
2. Vorstandssitzung des Kammer-

tages. Der Vorstand des Deutschen Handwerks-

und Gewerbekammertages hat am 5. Juni in Han-

nover eine Sitzung abgehalten. Auf der Tagesord-

nung stand zunächst ein Bericht über die derzeitige

Wirtschaftslage im allgemeinen und über die Be-

handlung der besonderen Fragen des Handwerks

durch die gesetzgebenden Körperschaften. Es wurde

berichtet über die Anträge und Beschlüsse, die der
volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstag-s dem

Plenum überwiesen hat (vgl. Drucksachen des Reichs-
tasgs Nr. 845 vom 30. 4. 1925). Außerdem wurde

über die gegenwärtig vorliegende Steuergesetz-

gebung, über idie neu-e Zollvorlage der

Reichsregierung und über das Problem der
Kreditversorgung des gewerblichen Mittel-
standes verhandelt. Diese Fragen werden in den zu-
ständigen Ausschüssen des Kammertages und dies
Rseichsverbandes noch weiter zu behandeln sein. Der
Vorstand des Kammertages bekundete seine Überein-
stimmung mit den Richtlinien, die die Geschäfts-
leitung des Kammertages für ihre bisherige.und
künftige Haltung in dies-en Fragen vorleigte

Der Vorstand nahm weiter Kenntnis von einem

vorläufigen Bericht über die Beratungem die der
gemeinsame Ausschuß für Berufsstands-

p olitik des Kammertages und des Reichsverbandes

in sein-er Sitzung vom 3. und 4. Juni zum neuen

Entwurf einer Reichshandwerksordnung geführt hat.
Mit Genehmigung des Reichswirtschaftsministers
wird der Vorstand des Kammertages hierzu noch

eingehend um schriftlich-es Gutachtsen ersucht werden.

Der Vorstand gab seine Zustimmung zu den Ar-

beiten, die die Geschäftsleitung in Verbindung mit

dem Deutschen Buchdrucker-Verein zugunsten einer

Lehrlingsordnung für das Deutsche

Buchdruckgewerbe geführt hat. Der Vor-

stand beschloß gleichzeitig, die sämtlichen deutschen

Handwerks- und Gewerbekamniern zu ersuchen, der

vorgelegten Lehrlingsordnung ihre Zustimmung zu

erteilen und sie auf Grund der Gewerbeordnung als

Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens für

das Buichdruckgewerbe innerhalb ihrer Bezirke zu

erlassen.
Die übrigen Verhandlungen waren interner

Natur. Es wurde über die baulichen Änderungen

im Verwaltungsgebäude des Kammertages verhan-

delt, ferner über die Zeiteiiiteilung für die Judi-

läumstagung des Kammertages im August d. Is.,

und anderes mehr-
3. Die Höhe der Eichgebühren für

Fässer. In gegebener Veranlassung hatten wir

beim Reichswirtschaftsministser angeregt, die Höhe der

Eichgebühren für Fässer einer Nachprüfung zu unter-

ziehen und wenn möglich eine Ermäßigung vorzu-

nehmen. Die Angelegenheit ist noch in der Schwebe.

Nach einer neuerlichen Mitteilung des Rseichswirt-

schaftsministers sind die Erörterungen über die

Herabsetzung der Eichgebührensätze für Fässer noch

nicht abgeschlossen; ihr Abschluß wird auch noch einige

Zeit erfordern, da die etwa in Aussicht zu nehnienden

neuen Sätze im Einvernehmen mit den Ländern fest-
gestellt werden müssen und die Neufeftsetzung ledig-
lich im Verordnungswege geschehen kann.

4. Im Deutschen Handwerksblatt von 1925 Nr.2
S. 21 konnten wir das Urteil der 10. Zivilkammer
des Landgerichts zu Leipzig veröffentlichen, welches
in einem Rechtsstreit zwischen der Schlosserinnung zu
Leipzig und dem deutschen Metallarbeiterverband
entschieden hatte, daß der Lehrvertrag nicht als Ar-
beitsvertrag anzusehen ist und infolgedessen die Rege-
lung der Entschädigungen nicht durch Tarifvertrag,
sondern durch die Handwerkskammern und Jnnnngen
zu erfolgen hat. Gegen dieses Urteil hatte der
deutsche Metallarbeitserverband Berufung eingelegt.
Der III. Zivilsenat des Oberlandesgerichts zu Dres-
den hat nunmehr unter dem 12. 4. 1925 entschieden,  

2. Brieaer Gewerbe-Schau :
vom 20. bis 29. Juni1925

im Saal und Garten des -,Bergel«

ZU recht zahlrelrhem Besuch ladet insbesondere alle
: Handwerkslollegen der näheren Umgegend von Brleg ·,,

jk herzlichst ein

    
    
    

Der Zwangs-Ausschuß Brieg H-

daß das Urteil des Landesgerichts zu Leipzig zu Recht
ergangen ist. Die Urteilsbegründung führt in be-
sonders objektiver, scharfsinniger Weise den beson-
deren Charakter des Lehrvertrages als Erziehungs-
vertrag vor Angen. Wir werden von diesem Urteil
Sonderdrucke herstellen lassen und bitten unsere Mit-
glieder um umgehende Bestellung, da eine weit-
gehende Verbreitung des Urteils im Interesse des
Handwerks liegt.

Der geistige Beifall des deutschen
Mittelstandes

Seit Kriegsende und Revolution hat sich die
traurige Erscheinung gezeigt, daß der Mittelstand seine
geistigen Ansprüche immer mehr herabsetzen mußt-e, bis
sie heute auf ein Minimum angekommen sind.

Woraus bestand in den Vorkriegszeiteti das Lese-
pubslikum, das Hauptkontingent der Theater und
Konzertbesucher? Vorzugsweise wohl aus dem
Mittelstand, aus Gewerbetreibenden, Beamten, An-
gestellten, Studenten, dem Heer der Schöngeister, die
alle ,,Sehnsucht nach dem Heil« in sich trugen, wenn
sie auch tagsüber in angestrengter Arbeit ihrem mehr
oder minder trockenen Beruf voll und ganz gerecht
wurden. Diese waren das resonanzfähige Publikum,
für das ein gutes Buch, ein Operna"bewd, eine
»Faust«-Aufführung, ein Erlebnis war, während die
,,oberen Zehntausend« das Ganze doch mehr als
Modesache, als zum guten Ton gehörend, betrachteten.
Und aus den zuerst genannten Schichten entwickelten
sich auch wieder die schaffenden Künstler, die um ihrer
inneren Berufung willen sich durchhungerten und
durchschlugen, bis sie das ersehnte Ziel erreichten -—-—
einige wenige Begnadete aus der großen Schar der
Sterbenden. Aus der berüchtigten Ereme des Volkes,
aus dem üppigem erschlaffenden Wohlstand ist nur
selten ein Genie erstanden, sondern fast alle aus
dem Mittelstand, in dem die Liebe zur Kunst das war,
was ihm die Kraft gab, im schweren Lebenskampf .1
auszuharren.

Fast in jeder Wohnung eines Mittelstands-
zugehörigen konnte man ein Klavier finden, auf dem
gute Hausmusik geboten wurde — keine öden, stumpf-
sinnigen Operettenfchlager wurden bis zum überdruß
der leidenden Mitwelt, so wie heute abgedroschen .„..
und unzählig waren die privaten Musik- uiid Kammer-
musikabende, in denen oft mit unzulänglichen Mitce u,
aber stets mit der reinen Flamme der echten Beauftr-
rung das Edle in der Musik gesucht und gepflegt
wurde. «

Es gab wohl selten eine Mittelstaiidsfamilie, in der
eine mehr oder minder umfangreiche Klassikerliibliothek
fehlte; man konnte zuweilen auch wertvolle Werke,
wenn man sie nicht sofort bezahlen konnte, gegen
Teilzahlung beziehen. Der Bücherpreis an und für
sich war gering, außerdem sorgten zahlreiche Verleger,
wie z. B. Reklam, für schlicht ausgestattete, inhaltlich
wertvolle Volksaiisgaben, die spottbillig und jedeiii zu-
gänglich waren.

_ Früher war es auch noch dem Mittelstand mög-
lich, sich ein gutes Bild oder doch wenigstens eine
gediegene Reproduktion anzuschaffen, der Sinn und das
Interesse für die bildenden Künste war allgemein und
künstlerische Fragen fanden in der breiten Offentlichkeit
stärksten Widerhall.

Heute ist dies alles anders, unsere geistigen Be-
dürfnisse sind Luxus geworben! Welcher Angehörige
des Mittelstandes ist heute imstande, sich von seinem
Einkommen oder seinem Gehalte ein Instrument an-
zuschaffen, wo es doch kaum für den oringendst not-
wendigen Lebensbedarf reicht!

Ein mittlerer Theater- oder Konzertplatz ist auch
jetzt kaum erschwinglich, er bedeutet selbst für eine
kleine Familie eine Luxusausgabe. Die Konzertpreise
halten sich in entsprechendem Ausmaße.

— Opernauszug ist nicht mehr zu erschwingen.

 

Ein modernes Buch, selbst von müßigem Umfasse
und allereinfachster Ausstattung, ist in seinem Preise
noch lange nicht zu den Friedenssätzen zurückgekehrt
Hierbei ist aber zu berücksichtigen, daß die sogenannten
„billigen“ Verlagsanstailtew wenn sie den Bücher-

' preis niedrig erhalten wollen, die neuen Dichter nicht
' bringen können, so daß die neue Literatur hem

Mittelstande völlig verschlossen bleibt.

In Miisikalien haben wir dasselbe Bild. Ein
· · « Di
Ienigem die noch von früher her Roten besitzen, hüte:

. .. sich wohl, diese zu verlaufen, da sie wissen, daß eine
Nachschaffung unmöglich ist.

Neuerscheinungen in der Malerei unid Plastik
werden von der großen Menge vollständig ignoriert
oder höchstens verstänsdnislos verlacht, da diese eben die
modernen Richtungen bloß aus den Witzblättern kennt
und viel Wertvolles mit Gelegenheitsmache in ein und
denselben Topf wirft.

Unsere geistig-e Entwicklung treibt mit vollen
Segeln dem Abgrunde zu.

Wir werden bald dahin gelangt sein, daß die Kunst
Angelegenheit einig-er weniger glücklicher Reichen iein
wird, die das ihnen übergeben-e Pfand aber nicht« zu
bewahren verstehen.

Jiii Misttelalter waren in Italien die Medicäer die
Herrschenden, sie waren sich ihrer Aufgaben und
Pflicht-en um die Kunst und die geistige Entwiiilung
wohl bewußt und verstanden es, diese mit' allen
Mitteln zu fordern. Die Mäzene von dort und
damals sind heute ausgest-orben. Viele junge Talente
verkümmern und gehen elend zu Grunde, weil sie von
nirgends her Unterstützung finden können und das
immer zunehmende Nagen am Hungertuch es ihnen
nicht möglich macht, etwas für ihre geistige Weiter-
bildung zu tun·

Ein sprechendes Beispiel, wie weit es bei uns schon
gekommen ist, besagt der Beschluß der Münchener
Verleger, die Neuausgabe von Büchern und Zeit-
schriften infolge der ungeheuerlichen Gestehungskosten
überhaupt einzustellen. Das bedeutet nichts weniger
als den Anfang vom Ende, den Untergang der mittel-
europäischen Kultur, die mit der westeuropäischen so
eng verbunden ist, daß die eine ohne die andere nicht
bestehen kann.

Wir steuern auch auf geistigem Gebiet dem Unter-
gang des Abendlandes zu; denn ein Zeitalter, in
welchem die einfachsten geistigen Bedürfnisse Luxus-
objekte geworden und nur einer numerisch winzigen,
bevorzugten Kaste zugänglich geworden sind, ist reif für
den Untergang.

Bürlierbesprechungen

Den Weltschlüssel kann man mit Recht den Kleinen
Brockhaus nennen, das Handbuch des Wissens m
einem Band, der soeben zu erscheinen beginnt. Die
Kunst·, Handbucher des Wissens in Formen zu bringen-
wie sie »das deutsche Volk entsprechend dem Fortstanlten
von Wiisen und Können nötig hat, Likft gewissermaß«en
ein altes Erteil der Firma ‚. A. Bro haus in Leipzig-
Deren Grunder hat vor meå als hundert Jahren M
erste allgemein brauchbare erk dieser Art geschaffen-
das man damals langatmig Konversationslexikon nannte;
Heute ist das Werk in aller Welt als »Der BrockhCIUs
bekannt und geschart Gleich nach dem Krieg erschien b,“
„glieue Brockhaus«, das Handbuch des Wissens.m
vier Banden; er erwies sich rasch als eine unerschöpfllche
und unentbehrliche Wissensquelle. Aber die Gegana
mit ihren nervenaufreibenden Forderungen zwingt lebe-U-
Zeit und Geld auf das wirtschaftlichste auszunutzen UT
alle, die die Ausgabe für ein vierbändiges Werk scheuen-
ist der Einbander entstanden, der Kleine Brock.·
hau s.« Die uns vorliegende erste Lieferung umfaßt P1“
den Stichwortern A—Bolschewismus eine überreiche FUlle
von Stichwörtern aller Art und ist geschmückt mit vielin
wertvollen und lehrreichen Bildertafeln und Ratten. m

--—

 
 

stack-, Bildhauer- und Kunststeinarbeiten
führt aus

Julius Völkel / Breslau 13
Fernsprecher Ring 6787 44

F 7

Breslauer Bautischlerei
G. m. b. Q.

Mlchaeltssiraße 64 - hieran Ring 1817

seitdem-besinne- ä
Fenster - Türen - Reparaturen
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nd außer dem Text; auch vrächtige bunte Bilder sind
Dabei. Außerdem enthalten die 80 Seiten der ersten
gjefcriiug nicht weniger als 443 klar ausgeführte Text-
abbilbunacn. Zu unserer Freude sehen wir, daß der
Kleine Brockhaus sich erstmalig einer neuen Aussprache-
Widmung befleißigt, der eine leichtverstandliche Schrei-
„‘„a zugrunde gelegt ist. Nur mit Hilfe eines geschickt
aUssqedachten Systems schnell einzuprägender Abliirzungen
Und Zeichen ist es moglich geworden» die unglaubliche
Fahl von Angaben unterzubringen; wie leicht verständ-
sich und schnell Untekxtchtexid isst z. B. der Verweifungs-
i’ll” ( ) ftatt des»bisherigen ,,siehe»«! Besonders auf-
merksam machen mochten wir auf die Diagramme, »die
wirtschaftliche Berhaltnisse darstellen, z. B. die Aktions-
Iosiakeit und Auswanderung mit dem stürmtschen Auf
Und Ab ihrer Ltnien. Die Lieferung lostet nur 1,90 o”,
Und ungefähr alle vierzehn Tage soll eine neue Lieferung
erscheinen bis zur zehnten, mit der das Werk abschließt.
Wir möchten nicht »verfehleii,· unsere Leser sowohl auf
bcn billigen Substriptionspreis, der baldige Bestellung
„belegt, als auch auf das auf dem Uiiischlag der ersten
Licferuiig enthaltene verlockende Preisausschreibsen auf-
merksam au machen.
Wie behebt man die WohnuiigsnotP Wie belebt man

die WVhUUUgsbauwittschajt·.-» Wie bewirkt man eine
WiederauftvertungP Vorschlage von Architekt B.D.A.

RMNMMWUD

Schneidemeister s
W (II) Kraft (30 bis 40 Same) für 1. Juli 1925 «
gesu t.
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Gerusibau-G. ni. b. ß.

besondere Lettergerliiie- Oaalgeritste

Syndikus Dr. K. M-ahler, Volkswirt R.D.V., Hagen

Leipzig. Preis I .46. -—- Zu den brennenden ragen der

behandelt die Interessen der verschiedenen Berufsgruppen

der Industrie und Landwirtschaft und der öffentlich-recht-

sind in anbetracht der ausgeworfenen Probleme. Die

00000000

Illichaeltstirabe 64 / Teteion am 2669

Z (bestelle iedeuleut undHöhe

. 000000000000

Schluckebiser, Mitglied des Preußischen Landtags und

in Westf. Verlag B.D.A., Hagen i. W» Körnerstr. 20.
Auslieferungsstelle für den Buchhandel: Johann Andre,

Wohnungsnot, Wohnungsbauwirtschaft und Lufwertung
gibt die Schrift neue bemerkenswerte Vorschläge. Sie

anbieten Fragen. So wird den Wünschen der Haus-
besitzer, der Mieter, der Hypothekengläubiger und Sparer,

lichen Körperschaften gedacht. Es wird im einzelnen
ausgeführt, wie diese Interessen einander widerstreitend

Verfasser weisen aus diesem Widerstreit einen gangbaren
Weg, der dte verschiedenen Interessen in etwa befriedigt

Bilanz am 31. Dezember 1926..

 

und außerdem einen Plan für den Abbau der Zwangs-
wirtschaft zeigt. Schließlich wird noch ein großzügi es
Wohnungsbauprogramm ausgestellt. Wir können al en
Interessenten das Studium dieser Schrift nur aufs
wärmste empfehlen.

’PATENra-ßü’no‘
Bruno Nöldner, Ingenieur

Breslau, Schuhbrücke 78H / Seit 190l - Tel. Ohle 714

 

Patente, Gebrauchsmuster, Warenzeichen im ln- und
Auslands, Anmeldung und-Verwertung. Ausarbeitung
von Erfinderideen. Raterteilung mündlich kostenlos,

schriftlich gegen Einsendunor des Rück ortosL ° p J

Berantwortlich für den redaktionellen Teil: Syndilus Dr. Walter P ae schle,

Syndlkus Walter Baranek und Baurat Schreiber; für den Anzeigenieth

E.Qrtmann. Verlag der Wange-Genossenschaft „erhielten! Handwerk
und Gewerbe“. Druck von Gruß. Barth und Temp. (m. Erleben»,

sümtltch in Breslau.
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‚ Bild, Gehaltsanspr., Angabe v.Enipfehlungen an
Gebiet. Striin elfilrsorgeverein, Breslau 2, t
Tauentzlen traße 28, Ecke Blumenstraße E
„MMWO'NO'W‘OWM
wMa-s—--MW”MOs-

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, )
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Klein-Motors
für alle Verwendungszwecke

in allen Spannungen und Stromarten.
Universal-Motors für Klein-Maschinen

Spezialität: N ähmaschtnen-Motore
iür Gewerbe- und Privat-Gebrauch —- zum An
schluß an jede Steckdose und Selbstmontage
liefert zu billigst. Preisen —- auch gegen bequeme

Ratenzahlungen
Kostenenschläge urd Prospekte gratis.

Technisches Büro für Industrie-Bedarf
Ingenieur Paul Jacobus, Breslau I3
Kaiser allheIm-Str. 54. -— Fernrut Ohle 500|.
Geeignete Firmen als Vertreter gesucht.

von Itzo bis
1!. P8.

     Eingetragene Gegosse

Schachschal.

 

  
Breslauer Bankvereim

nfchaft mit
e r V o r
12. Mühlbach.
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st a n .
S. Maieivski.

 

 

des Jahres hatten sämtliche Genossen für Nmt. 1 555 800,00 Haftsunime aufzukommen.

beschgiintter Haftpflicht.

 

 

 

 

 

einem. warnen. - E a III W 8
Stajfenbeftanb. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10108,49 Geschäftsguthaben ................. 90 587,75 a I e e a e
Neichsbanl . . . . . ........... . ...... 11 435,89 Guthaben der ausscheidenden Mit- 9 Pfund 6,—— Mk. freut-o
Poftscheckamt . . . . . . . . . .. . ......... 6 894,30 glieder ........ . . . . ............. 395,00
Guthaben bei der Zentralbanl Schle- Reservefonds .. . . . . . . . . . . ..... . . . . 71 573,87 namnlkaselabrlu ‚

sisckzer Genossenschaften ........... 4e 881,95 Spareinlagen .......... . ..... . . . .. 400 121,73 Rendsburg 48"
Gelchaftsanteile bei der Zentralbanl Guihaben im Konto-Komm .. . . . . . 106 032,39 IllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllIlllllllllllllllllllll

Schlestscher Genossenschaften ..... .. 6500,00 Diskontierungen .......... . .. 202 574.74 » „W.
echsel ....... ..... 405149,17 Voraus erhobene Zinsen 3328,15 «" « « «

Wertpapiere ............ . . . . . . . . . . 22 174,60 Reingewinn . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 35 385,82 uemanuslelle Yergöbe »Ist-h
Konto-Korrent-Schuldner . . . . . . . . . . . 359 755,05 - « ’ed' n· "Ck'
Bankgebäude .......... . ...... » . . . 40 000,00 Dom p’ "mm" Man 3.1752
Geschäfte-einrichtung ...... . . . . . . . . . . 1 000,00 Eile-«- ”‘
Stahlkammer und Tresor ........... ‚ 100,00

909 999,45 909 999,45 {ihren
Mitgliederbewegung. Zugang: 64, Abgang: 212. Bestand am 31. 12. 24: 2587. Die und

Geschäftsguthaben haben sich im Laufe es Geschäftsjahres um le. 87 851,75 vermehrt. Am Schlusse Mufilwerle
repariert sorgfältig u.
preistvert, Uhrmacher

lilaidemar “0086MB   Frankfurter Straße 64.
 

 

 

Armaturen

Sämtl. instailationsarflkei
iur Gas, Wasser n. Elcktro

Milde,
HGHGGISQBSBHSGRBH m. ll. H.
reslau 3, Freiburgerstrd
Fernrul Ring 6666 a

Laune-wem

Willhllll [886K
BPBSiilli Z-

fll‘llllfli‘öll'flflfl N
Telefon Ohle 523|,

 

 

   
Erschslerarbeiten

Wilhelm Arnold
Drechslermeister
‚ Sandstraße l’

_l)_rahtzäune
 

 

Drahtgeilechte.
Drahtgewebe,
Drahtzänne

illns Gillliilfilii
Breslau 13,

items-trutze l'el.Ring Dies-!
M

L
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Blektr. Beheizung
 

 

Stehn-. Heiz- u. Koch-Apparate,

Staubsauger, Fön- n. Massage-

Apparete. Hei-klarem Leih-

wiirmer etc.

- repariert schnellstens

E. Philipp,
Hummerei 18 Tel. Ohle 6856

Auch Repaxatnren an

Doppelkopfhörern, Laut-

sprechern n. Radio-Apparaten
 

Elektromotoren »

Elektromotoren
Vertrieb n. Reparatur-Anstalt,

Anker-Italiens n. Kollektoren—

ban. Großes Lager auch gebt.
Motoren und Zubehörteile

aller Art

Ernst Lehmann
Breslau x, Matthiasstraße 9

Femsprecher Ring 7489

 

 

Blektrotechnisches Büro

Willst Wilh
Elsltlklllsclllllsclltls Bill'iillll'

UGIII- llllil Hl'illliilllilflflll
ietzt

 

Breslau II

Grünstr. l0 Tel. Ohio 3166

bbel-Äussiellu
Eintritt frei, ohne Kaufztvang.

Der Verlauf findet unter Ausschluß des Zwischenhandele nett. Kur eine und ordieaene Zimmer-Einrichtungen totale einzelne Möbel von eiimiihster bis reichster Ausführung kommen zum Berlan

Uebernahme ganzer Wohnungs-Etnrichtungen und Jnnenbau - Zahlungserleichterung - (Eigenes Architelten-Biiro!

ten Brei-lauer Tischleimeitier
ZOO Tet. Ohle 6805

Geslbgielcegelle der Bei-einig
ittg 1092 im

 

Kuntereahmiedeqtraße l7

Jntarlien

  

Breslau X

J Ausgleichen d. Fußböden

Kostenanschläge gratis _

 

  
   

   
 

 

 

  
    

 

Nikolaistraße 24
Telefon OhIe 7976.  

US

Gitter, Markisen   
der „bereinigten Biestaiier Tischleimeisier«
im „zoo“ vom 10.31101 bis 1. September 1925

 

 

Fahrräder Linoleum Ofenarbeiten

Reparatur-Werkstatt "· ' · " «« ' ° «
m: Motorräder, Faun-net [elemn o 7282 win- Baqlch
und Geschäfts-Dreiräder ' . ' Ofenbaumeister

Leo Gluth Ema anfing“ Brüderstr.37 Tele1. Ring liess
Fahrrad - Schlossermeister zi -

Verm-ein ls Tel Ring sum « Pianoiortefabrik
 

M Kohlenstraße 24 Traugott Berndt
ssllllllclls Mslsksskliltpl fil‘llfllfls sssllslgsscllim Inh.: Ed. Fahl.

Blenenlurn-nronerie - »s- “nenne: WI- sssssss s- R... .‚ se- e sss
leiten“ und gründe
Fabrik Breslau“!
 

 

Schlosserei

 

EllSlJJillllliill‘ili
BI‘GSIBII l3.

Neudoristr 72 T. R. 1192

goo. Einbruch „Schutz-
glllfll‘ llllll Slßllfll‘llßlls-

"BNGMIISSB."    
 

 

   
 

 

Pumpenban

Btnkfxlzezzeezglglgö wiss-iso- man" 09i:
res au . I' soc encrs l’. H l B

Jalousien k ‘————— Mal" Isen BI'GSIali 8.
. 8 Ileel‘lll llill' Most-streut 67Jalousien toll-sitt So» »J 9...... M .2...

W· u.80nnenlalouslen seltsamsten tolle-inei-
Bautischlerei P. Marganus Pinsel

Möbeltischlerei Breslau X. Belltalelstr 9/11 sammt-no mass-« lifllllfll
Tel.0hle 7113 u. Ring9202 .

MIIIZI SGMBIUBP BIEIIBIIHÜI‘ll-lll‘llflel'lß
plm.nr |0. 130.134” · Kunterscnmledesoraße «

llßillllillii Seiler Stempelfabrik
 

 

Kupferschmiede Vorwerkstr. 57a.
. Tel. O. 1055.

RlCh. Wengler s p e z i a l i t ä t: ‘h JOHN-kn-
‘ ' - - res auBreslau l, Schiebe u.Vorh. Auslande 75770.

l‘eieion Ohle 4740.  
orglos

Siebole

llll‘llßl‘l‘ißflfllllnfl

Paul schol-
Augustaetr. I08 —- Tel. 0. 29l5

Autooene Metallbearbeitung
sources-sen — Schneiden
 

Schuhmacher-Artikel

Dachdeckerschuh
für jeden Handwerker

unentbehrlich sowie

Arbeitsstiefel
in großer Auswahl

Kanjära, Breslau
flötchenstraße 61

Eigene Reparaturwerkstatt  

 

ennznmer
;«»Es Spezlalität:

schiebegittor
und Markisen

P. Margarine
ireslau x. Belltaielsn 9/11
Tel.0hle7113u Ring9202

 

   
Technische

Bedarfsartikel

Lille — er u. Tischler.

ÜSHBI‘ Mülll' II BI'BSIBII
Umgeg- u. Farbengrosshdlg.‚

Kuplerschmiedesti 25
l‘eleton Ring 438 und 8190

Fiii‘llßll - litt-Its — Mc
lßlm —- Sßllflllaßll

Lager in Arti-Holzbeizen.

 

 

 

Wagenban

Karosserien, Autoanhäng

\uibaulen, Kutschwaoen

P. Sei olt
üräbschener trasse ist

Telefon OhIe 7102

Zahnräder

li’llllll' litt-It & 00.
firanscnener sil. all
Telefon Ring 71°

 

Geöffnet von 6 Uhr vormittags bis 2 Uhr abends

Biiko ver Tischler-Januari (
Glisabethftrafse 2

319.30.) Lzreslau
el thT. e 6346



Friedrich massiere. Bresiau1o
Moltkestraße 15 / Teleion Ohle 1514

Spezialgeschiisii. Holzbearbeitungswerkstiten
in Maschinen

nndWerkzeugen
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Ia Hobelbtinke Mmer Modell, Sommertage—de in Holz undEisen, keimt-few
zehn. Binlaulagen, Möbel-Schlösser und Befchläge, bandgeichnitzie auflagen,

 

  

Zierleiflem sowie sämtliche Tischlerei-Bedarisartiiel
Eisen-, Sinn: und Grobwaren, Ofenbauarliiel, Drabtgefiechte, Dezimalwaagen

summa und sämtliche laut-wirtschaftliche Artikel
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W. Kirchhoff, Breslau
1850 15Q I

em fiehlt sämtl. Futterstelle. Leinewand und Kurzwaren
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‚ fair750/75/77/55/0/75u.

1925

Spezialhaus für Schneiderei-Artikel

äh- und Knopfocnse1den / E hte Knöpfe in Steinnuk Büiiclhorn und Leder
Nähgrne u. Zwirne/ Bügelöien u. Eisen. sowie sämtl. Bügei- u. Zuschneidegeräte

Billigste Bezugsquelle für schneidet und Schneiderinnen

L
um .-.e:o‘o
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Altbüßcrohle ll
u. Hummerei 51

/ Größte Farben- Auswahl
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Neuheit!
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Tischlereibedarfsartihel
Großes Lager aller Drechslerwaren

Perlstäbe, Wellenleisten, Schnitzleisten

Kehlleisten u. Möbelautlagen

Paul Stephan, Drechslermstr.
Breslau I, Messergasse10 gegr.1877
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Fr. RinneberQ, Breslau

WÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆÆ

Michaelisstr. 20/22 Metallbearbeitung Fernruf OhleSOtO

Galvanisd1e Werkstatt / Modernste Anlage am Platze mit Sandstrahl-

geblöse / Vernickelung - Verkupterung / Vermessingung - sowie

Färbung teder Art euch für Kunstgegenstände

ngaemwwwmmwmewm

Neuheit! S
Besichtigenund Ueberzeugen
Sie sich, daß mein patentamtl. geschütztes

Schiebegitter
an Stabilität, vornehmen Ansehen und vor-
züglich. Verschluß, den bisherigenSystemen
mindestens gleich kommt und im Preise

30 bis 40 0/0 billiger ist.
Erfinder u. alleiniger Hersteller für Schlesien

Oskar Hielscher
schlossermeister

Waldenburg-Altwasser
Außerhalb Schlesien werden Anfertigungsrechte vergeben

Vertreter für Breslau: Schlossermeister
Ernst Fischler, Breslau, Bärenstraße.
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R. com-ais
Posamenten-Fabrikation
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Sä mtl'I e he Zubehörteile
wie Wandlager, Getriebe

usw. sind In den ver—
schiedensten Größen

am Lager vorrätig

Sicherheitsgetriebe
besonders zu empfehlen.

G. .
Eugen Krantz „.2.
Breslau 1 Bischofstr. 2

Tal. Ring 40204022.
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Neueste leistungssahcgste

Schleif- u. Abputzmaschine
Patentamtlich geschützt 826 708

Unentbehrlich für jede Holzbcarbeitunggwerkstatt
Maschine wird in meinem Geschäftslokal vorgeführt.

Ferner alle Holzbearbeitungsmafchinen für
Tisschlcr, Stellmacher, Sägewcrke usw«

Werkzeuge ständig ab Lager

Carl Hasenwinkel GUZTFITFW
Tel. Ring 7114 II. Ring 6130 E

er Bon,“
Ost-em

-————-————in Breslau—m»—
Blumenstrasse 8 / Gegründet 1896

Fernrqu Amt Ring 2857 und 7966

 

Annahme
_vonSporeinlagen und

Depositen

Günstige Verzinsung

Wechseldiskont /Kredlt

Beut-verkehr i e d e r Art

 

 

 Gtanzen
für papier-, Leder etc.
Stempel - außergewölmi
liche Werkzeuge u. Messer

aller Art fertigt

H. Geisler
Alexanderstraße 6 Fernrui Ohle 6922
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Ambosse
sowie sämtliche

Maschinen und Werkzeuge
iür

Schmiede, Schlosser 11. Stellmachereien

liefert aus Lagervorrat billigst

Gebr.Weiss‚ Breslau II ‚
Eisenhandlung

 
 

Marmorwasditlsche

Gasdrudceutomaten
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Matthias-sin- |5I.
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Bei und Entwässerungsanlegen / Sanitäre

EinrichtungenIWarmwesseranlagen/Bade
einrtchtungen / Klosetts usw. tut Wohn
hauser / Villen / Siedlungen / Fabriken

Badeöten für Kohlen- und Gesteuerung

tungen / Hydranten
 

Reparaturen Jeder Art
 

Einkaufs-quelle aller Gegenstände

für Gas- u. elektrische Beleuchtung

Richard winke
Breslau X / Herzogstr. 27

Telefon Ring 7655
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Radbügel
liefert

Siegfried Stein, Breslau X,
Fernruf Ring 2808.

In jeder Ausführung

- Feuerlöscbelntich
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elgener Fabrikation

Matthias Fink
Breslau ll,Hubenstraße 39.

 

 

 

friert-II
Schlosserei 11.
Blasebalga
fabrik.

Neueste verbesserte
Ausführung.

Breslau VI
Friedrich -Karl-

Straße 11.

 

ẃ‑. Herrmann

 

IltiiiiIIIlflIlIgiis Lager aller Arten

-« — -· 3111121111111 masnunerummna kam-mais

.«·««»I Spezial—Uhrengeschäit

BreslauIJunkernstrJzTelJIIIä
Kataloge aui Wunsch kostenlos.

Schultze nach! II ü

 
—-

 

 
Baugeschäft G. Tilguer,

Ratsmaurermeister

Inhaber: Gustav Tilgner u. Erich Korn
Breslau, Palmstraße 39

Fernsprecher Ring 84

übernimmt Ausführung von Neu-
und Umbauten, sowie aller ms
Fach schlagendenReparaturen 
 

Zum baldigen Eintritt
wird ein tüchtiger

Heizungs-
Ingenieur

mit abgeschlossener
Fachschulbildung u. mit
gründlich. Erfahrungen
im Betriebe von Heiz-
und Feuerungsanlagen
gesucht, welcher auch
die modernen Berech-
nungen aller Systeme
beherrscht und mit den
neuestenUntersuchungs-
apparaten vertraut ist.

Bewerbung. m. Licht—
bild, lückenlosem Le-
benslauf, Zeugnis-
abschriften, Gehalts-
ansprüchen u. Angabe
des i'rühesten Eintritts-
termins sind umgehend
an den Magistrat   
Breslau, Stadtbauamt
R.J. Ringöll, einzureich

@.
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bei Eintritter [aber

Art nur solche wirt-

lich leistutlgsfiihkkle
Firmen, die ihreJva
rate in der ZeitschrifI

Schleifen-i

Handwerk u.Gewerbe
veröffentlichen.
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